
Bezuas Preisr Halle u. Giebichen r r. De AnzeigeGebüteentellen ein 2,50 W S o r i. fünfgeſpaltene hoſt bezogen 3 für e eile oder deren Raum eird ein n das Vierteljahr, ür Halle u. Reg Bez-cher Die Halliſche Zeitung erſeburg nur 15 Pf.erſcheint wochentäglichin erſter Ausgabe er

mittags 11 Uhr, in
zweiter Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. LeipzigAnſchluß Nr. z

er
ſichtigun
B ewerbet

iter O. B.
den [9637

8
e. (Halliſcher Conurier.)

9 ſonſt 18 Pf. Sämmtliche m
für die Halliſche Zeitung

aufgegebenen en nwerden im Ha her
Jnſeratenblatt“ unent h

geltlich abgedruckt. t
Reckamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

e

Halle, Dienstag 3. Mai 1892.,Nummer 103. Jahrgang.
b. Zeugn.
n. unerf-
dr. unter
ung zu r.

z Der Kaiſer beſichtigte geſtern in Potsdam die drei
Bataillone des 1. Garderegiments zu Fuß und nahm dann

ſs
folgende Ziffern Einnahmen und Ausgaben balanziren mit lich ihrer Vertheilung auf die verſchiedenen Einkommensquellen
67698800 (8496445 gegen das Vorjahr), fort W S ö a den zweiten abſchließenden Theil des geſetz
dauernde Ausgaben: 48540513.4, einmalige 13201 852 e den ennmterkes bilden ſollen. werden, wie die S.

unm gusführen, ein ganz zutreſſendes Bild von den beſteheJnvalidenpenſionen 5 956 435 bei einer Friedenspräſenz den Einkomimensverbält niſſen noch Ilcht bieten

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

(9767 das Frühſtück im Offizierskaſino des Regiments ein. von 56334 Mann. ungsgemäß befähigt erſt längere Uebung einerſeits die Steuer
icht. J Die Kaiferin begleitete geſtern den Kaiſer in einer Nach der „ApothekerZeitung“ verlautet, daß das die r e r
udwirth offenen zweiſpännigen Equipage vom Neuen Palais nach Kammergericht in Berlin am 24. März d. J. über Thier Veranlagungsbebörden zu einer ſo eindringenden Prüfung der
ſſen ſucht dem VBornſtädter Felde. Vom Exerzierplatze aus kehrte ſie heilmittel in dem Sinne entſchieden habe daß dieſelben Dekkarationen, doß auch die geringeren Fehler aufgefunden undr 400 dann mit ihrer Begleitung wieder nach dem Neuen Palais unter die Kaiſerliche Verordnung vom 27. Januar 1890 berichtigt werden können. Kegeſeben von wiſſentlich falſchen

S

ber dem
Gymnaf.

Bade

nan n
aft Glas,
schaum,
abaster,

nrück.
Ueber die nächſten Kaiſerreiſen berichtet man aus Danzig:

Das Programm für den Beſuch des Kaiſers iſt nunmehr
e und demnach nur in Apotheken verabfolgt werden
önnen.

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat auch

Angaben, welche unter der Fülle der Arbeit bei der erſtmaligen
Veranlagung unentdeckt geblieben ſind, harren daher ſicher noch
zahlreiche Fehler und Jrrthümer der Berichtung. Die Wahr

i wird S x nehmung, daß die veranl ö iehrfach vonrguelt r W n ſug Age r r in zweiter Leſnug, den Geſetzentwurf betreffend die Reguürnng im utre ind len und
er Werſt liegende Yacht Hohenzollern begeben. Am andern dern erregen an mertiden Verhältniſſe Neuvor daher in verſchiedenen Vergnlagungsbezirken im Vergleiche zu
dorgen um 10 Uhr 30 Min. zieht der Koiſer durch das grüne

Thor an der Mottlau in die Stadt ein, begiebt ſich zunächſt in
W Artushof am Langen Markt, läßt ſich dort die Spitzen der

ehörden vorſtellen und nimmt ſodann mehrere Sehenswürdig-
leiten Danzigs, n. A. die prachtvolle akterthümliche Marienkirche
in Augenſchein. Abends 7 Uhr betheiligt ſich der Kaiſer an dem
von der Provinz im großen Saale des Landhanſes zu ver-

17. Mai früh 8 Uhr betritt Se. Majeſtät in derſelben Weiſe die
Stadt und begiebt ſich zum großen Exerzierplatze, um dort eine
mit militäriſchen Uebungen combinirte Truppenſchau über

bruchsarbeilen zu fahren. Bei dieſer Gelegenheit wird, wie ver

pommerns und Rügens angenommen.
Die Aufhebung der ruſſiſch- württembergiſchen Geſandt-

ſchaften in Stuttgart anläßlich des Todes Freedericks gilt nicht
für unwahrſcheinlich; doch beſtreitet der „Merkur“, daß bereits
Beſtimmungen getroffen ſeien. Jm Lande und im Landtage
würde die Auſbhebung kaum Widerſtand finden.

Der Regierungspräſident v. Tebper Laski iſt aus dem
Komitee für die Niederlegung der Schloßfreiheit ausgetreten:

Wirkliche Geheime Legationsrath Or Kahfer. beabſichtigt beute
Abend die ſeit längerer Zeit geplante Reiſe nach DentſchOſt
afrika anzutreten; geſtern iſt er vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz
empfangen worden. Jm Laufe der nächſten Tage dürſte die

dem übrigen Lande weſentlich abweichende Ergebniſſe erzielt
worden ſind obwohl in einigen beſonders auffälligen Fällen
ſchon während des Veranlagungsgeſchäfts für Abhilfe ge
ſorgt iſt, hat neben den ohnehin darauf hinweiſenden Gründen
zu einer Anwendung einer allgemeinen Nachprüfung
der Ergebniſſe der Veranlagung zu dem Zwecke Anlaß gegeben,
durch entſprechende Anweiſung für die nächſte Veranlagung Ab
weichungen von der Geſetzesvorſchrift und demzufolge Ungleich-Oktober nſtaltenden Feſtmahle wobei der Oberbräſident v. Goßler das er ermächtigt gleichzeitig den „Nbeiniſchen Curier“ zu der Er heiten thunlichſt zu vermeiden. Die Ergebniſſe dieſer Nachprü-1 Uhr be auf den Landesherrn qusbringen wird. Jir die klärung, daß das Komitee, welchem er angehörte, bisber mit e n zu einer zihernmähigen Verkhe gen

[5794 t r e e e e e anderen in keiner Weiſe befobt geweſen F. der vorgekommenen Fehler nicht führen, wohl aber werden ſie
Aen ünſtleriſche Tiſche Wein- und Concertkarten entworſen. Am er Chef der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amte, yußbar gemacht werden können, um die Unterlagen für die

Fortführung der Steuerreform, bezüglich deren es natürlich nur
auf aunäbernde Richtigkeit der Hauptſummen ankommt, ſicherer
zu geſtalten. Man wird daber in der Annahme nicht feblgehen,
daß die mit einer erſtmaligen Veranlagung auf der Grundlage7 ämmtliche hier garniſonirende Regimenter abzuhalten. Abends faiſerli ichei i nle e ee 5 r t c n e e i h 2 T äS, vierungsratbes Dr. Müller die Weichſel hinanf zu den Durch- och kommenden Kandidaten a die Zabl der in Be ſihteres virkenr on eder v n de hen
Seſſion vorgelegt werden dürfte. Der nächſte Schritt, welcher

e Der Großherzog von Heſſen wird morgen zum nach dieſer Richtung in Ausſicht ſtedt, dürfte die Veröffentlichungtet, Se. Majeſtät am Nachmittag dem Marienburger Hoch 9 e ige für di ierr effen.ſil r eithe. o augenblicklich unſaſſente Ernenernngsarbeiten vor- Beſuch am Hofe in Verlin und in Potsdam eintreffen. derer r. r. s ger
vi genommen werden, einen Beſuch äbſtatten. 9 weiſung der Ertragsabgaben an die Gemeinden in Denkſchriſta Die Nachfolger im Kriegsminiſterinm. Von den als Die Zahlen, welche über die Bewiligung von Invaliden form in ähnlicher Weiſe zur Diskuſſion geſtellt werden, wie
5, L. Nachſolger des Kriegsminiſters v. KaltenbornStachau genann renten wädrend des erſten Viertels des laufenden Jahres ver dies bezüglich der Grundlinien der Neunordnung der Siaats

ken HeneraleLieutenauts v. Holleben. und v. Bartten öffentlicht ſind, zeigen, daß mit der Erhebung von Anſprüchen deſtenerung im Reichs und Staaisanzeiger unlängſt ge
ſucht! werſfer, iſt der Erſtere als Geoneral-Lientenant der Aeltere guf, dieſe Rente nicht ſo ſorgſom vorgegangen wird, wie dies im ſchehen iſt.

Er iſt 1853 Offizier und 1889 General-Lientenant geworden. Jntereſſe der Behörden ſowohl als auch der zur Beſtreitung 559
ähriger Von 1870 bis Eude 1890 hat er, mit Ausnahme der Jobre dex Reuten beitragent en Faktoren, alſo der geſammten Steuer btortigen 1887-—89, wo er Commoandeur der dritten GardeinfanterieBri- zabler, wünſchenswerth wäre. Wenn faſt die doppelte Anzahl Nachdruck verobten,ch ohne ßade war. dem Generalſtab angehört. Während des de der bewilligten Anſprüche zurückgewieſen werden mußte, ſo iſt eſchichts Chronik des Wonaks

keine m Frankreich war er dem Stabe der Gardeinfanterie Witz das kein er Verhältniß. Bei der Erhebung von Anſprüchen
Kon, die er heute ſelbſt kommandirt und an deren Spitze du zat es ſich namentlich auch, daß die Beſlimmungen, welche für 891

n e e e en e Mai 1891.oper Magdeburg, damr wurde er Ablbeilungschef im Groben ene- anzurgtden da eher die Arbeiinehwer ſich ln i er die Der Kaiſer in Düſſeldorf.
hrſg- xalſtabe, 1885 Cbef des Generalſtabes des Gardecorps. 1887 einſchlägigen: Gefetzesbeſtintmungen unterichten oder von den 4. Kolonialvpolitiſche Debatte im Reichstag.

e en der 3. Gardeinfanterie-Brigade. 1889 e n Arbeitgebern darüber belehrt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 4. Beginn des Bergarbeiter-Ausſtandes in Belgien.
iermeiſter im Großen Generalſtabe und. im November dod gegen die gegenwärtig geltenden Geſetzesbeſtimmungen keine Der Kaiſer in Köln.

Commandeur der 1. Gareinſanterie-Diviſion. S Jnvalidenrente bewilligt werden darf. Es iſt aber nur zu leicht Die dritte Leſung der Gewerbenovelle im
in-Ver- Lientenant v. Barten werffer iſt giertens 1853 S t degreiſich, daß Ardeitnehmer, welche aus Unkenntniß der geſeb 5 De utſchen Reichstag beendet. n d
omann ier und hat ebenfalls längere Zeit dem Generolſta e angebört. lichen Vorſchriften ſich zum Vezuge einer Jnvalidenrente be 8. Debatte über die afrikaniſchen Angelegenheiten in der

uletzt als Chef des Generalſtabes des 1. Armeecorps. In rechtigt glauben und dieſe wegen Mangels der Erfüllung der italieniſchen Kammer.
en u ieſer Stellung wurde er 1885 geadelt. Seit März 1890 iſt geſtellten Bedingungen nicht erhalten können, verſtimmt werden. 6. Der Kai ſer in Bon II Anrede an die Bonner

22 er General- Lieutenant und Commandeur der 34. Divbiſion in Hlüwohl. nun nicht das Geſetz ſondern die Unkenntniß deſſelben Eor p s tudent ezt,
22. eß. Schuld daran iſt, ſo iſt es doch beſſer, dieſer Verſtimmung durch BuchdruckerStreik in Wien.

woch Aus Stuttgart meldet man vom geſtrigen Montag: Bele rung über die einſchlägigen Verhältniſſe vorzubengen. 9. Schluß (Vertagung) des deutſchen Reichstages.
VI Bei der geſtrigen Galatafel brachte König Wilhelm einen Trint as übrigens das Verhältniß der Anzahl der im erſten 11. Attentat eines fa natiſchen Japauers z f

Ir ſpruch anf den König und die Löuigin von Sachſen aus Quartal zur Anmeldung gelangten und vorausſichtlich davon zu den ruſſiſchen Tbronfolger in Otſu bei
(9791 erinnerte in demſelben namentlich daran, daß die ſächſiſchen un dewilligten Anſprüche auf Jnvalldenrente zu den im Etat für n e e in Ja v n.

die württembergiſchen Truppen auf den Schlochtfeldern gemein 1892 93 eingeſtellten Zablen detrifft, ſo zeigt ſich jetzt ſchon, daß, K. iche Streik- Unruhen in Belgien
am für die Einigung Deutſchlands gekämpſt und gedlutet; das während für die Altersrenten im Jahre 1891 eine kleine Üeber- 13. rbeiter- Unruhen in Brüſſel Angriff auf die hre Cino:

and der Freundſchaſt, welches beide Fürſten und ZSänder ver ſchreitung der in Änſatz gebrachten Zahl nothwendig geworden 19. Unruhen der Eingeborenen o die Fremden in Ebhina;
nüpfe, ſei unauflöslich. König Albert erwiderle, indem er die iſt, für die Jnvalitenrenten des Jahres 1892 die gusgeworfene in Wuhn wird die kotholiſche Miſſion nmiedergsbrannt.

Worte ſeines königlichen Wirthes beſtätigte und dankte ſür 8 Summe jedenfalls reichen dürfte. Es ſind im Etat für das Zer vormalige rumäniſche Miniſterpräſident irrt re
(9504 zu. bereiteten großartigen nd herzlichen Empfange t ſaufende Kalenderjohr 88 196 Jnvalidenrenten vorgeſeben. Jm 16. Das Entlaſſung geſuch, des Eiſenbahn

önig von Sachſen hat dem Miniſterpräſidenten von Mittnacht erſten Viertel ſind 9809 Anſprüche auf IJnvalidenrente zur An- miniſters Maybach genehmigt.
III en m h an n er eröſſedelicht das Geſetz be meldung gelangt und davon 1503 anerkannt. 18. d der päpſtlichen Encyklica über die ſoziale

c e gere treffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und wein e r 18. e Ngtalie von Serbien ſoll zwang sihſch. ühnli Getränken, ſowie die Ausführungsbeſtimmungen. Die bis zum 1. Juli zuſammenzuſtellenden Ergebniſſe der weiſe aus Belgrad entfernt werden.einige hn ichen etränken ſo ge erſten Veranlagung zur Einkommenſtener, welche ſowohl be 19. Königin Natalie verläßt Serbien.
m. od- Der bayeriſche Militäretat pro 1892/93 zeigt züglich des Geſammtanftommens aus dieſer Steuer, als dezüg 20. Der Wellpoſt- Congreß in Wien eröffnet.
Mäß.

a- Nachdruck verboten. mwaten noch ſahen unſere Figuren elegant und d doh o edrt m in V ar r
7 3 enn damals ſchnürten wir unſeren Oberkörper bis ho ordertheile, die hänfig auf einen geſtreiften Rock in ab-L. Eine Blauderei üb er aiſon heranf ein jetzt aber, da die Mode uns das nicht mehr ſtechenden Farben fallen, laſſen ſie jedoch wenig maleriſch

legene WModen geſtattet, ſitzt keine Taille mehr glatt und ſchön. Was nützte erſcheinen. Eine ungleich gefälligere Abart dieſer Caſaques
annis S es da wohl, bei einer theuren Schneiderin arbeiten zu laſſen! ſind die in verſchiedenen Längen vertretenen Ueberkleider.ße; Von M. Koſſak. Dieſe Blonſen, ſowie all' die andern, loſe von den Schul Während die bis zur Erde reichenden die vordere Rockbahn
Acker „Verzeihen Sie, wenn ich mich ſchleunigſt wieder ver tern hängenden Taillen kann meine alte Dore ebenſo gut und ein etwa zwei handbreites Stück der Taille frei loſſen
euer abſchiede entſchuldigte ſich Frau X., eine mir be anfertigen.“ bilden die kürzeren einen vollſtändig geſchloſſenen Ro
riger reundete Dame als ich vor wenigen Tagen zufällig auf So, das alſo war des Räthſels Löſung! Uebrigens deſſen Seitennähte jedoch häufig bis zu ein viertel oder einſt auf hre Straße zit ihr zuſammentraf „ich habe daheim die adrett und elegant nannte ſie jene in einen unbequemen halb Meter Höhe geſchlitzt und durch eine kreuzweiſe Ver

alte Dore ſißen, die mir eine neue Frühjahrstoilette an und geſundheitsſchädlichen Stahlpanzer gepreßten Figuren, ſchnürung oder pliſſirte keilförmige Stofftheile verbunden
fertigen ſoll beilänfig etwas ganz ſüperbes Rock, die eine ſo verhängnißvolle Aehnlichkeit mit den bekannten werden. Selbſtverſtändlich muß in dieſem Falle das

r Mieder und Jäckchen aus blaugrauem flauſchigen Plüſch, j hölzernen Jahrmarktspuppen beſaßen! Unwillkürlich kam Arrangement der Taille mit dem des Rockes übereinſtinimen.
ein Blouſe aus Satin wenn ich da nicht rechtzeitig zur mir's in den Sinn, wie meine Freundin noch kürzlich über Jch will zur Erlänterung zwei franzöſiſche be
o M. Anprobe zurück bin, verdirbt ſie mir womöglich den theuren j die chineſiſchen Frauen gelacht hatte, die ſich bemühten, ſchreiben, die eine hieſige Firma ſich aus Paris ommen
u 7 Stoff. Alſo au revoix nächſtens.“ ihren Füßen eine willkürliche, von der Natur abweichende ließ. Das eine, theils aus ſilbergrauem, theils aus weißem
ihr Form zu geben. Und doch that ſie mit ihrem ganzen Kör Tuch beſtehende, zeigte einen grauen Ueberrock über einemDamit nickte ſie mir zu und eilte davon. Jch aker rniſſe ſtand und ſchaute i verbinfft nach, denn u r per das Gleiche! Jndeß de gustibus non dispatan- weißen Untergewand, das von einer ſchwarzen e

n. überraſchte mich nicht wenig. Die „alte Dore“ war eine dum! Jch meinestheils mögen Andere das Gegentheil borte umrändert wurde. Das r i 74 enrn ganz gewöhnliche Nähterin vie gegen billigen Lohn in die j behaupten ſinde die nach der augenblicklichen Mode ge wiederholte ſich ſowohl auf der Weſte als auf den Aermelum
W Häuſer ging, um alte Sachen auszubeſſern und hie und da j kleideten Damen in ihrer Natürlichkeit und der zwangloſen ſchlägen. Das Ueberkleid war, den ſchmalen r r

Fr- auch neue für die Kinder „zu ſchneidern“. Und von dieſer Freiheit ihrer Haltung und Bewegungen ungleich anmugerechnet, völlig unverziert geblieben. 38 dem W a
uns in ihrem Fach wahrlich nicht hoch ſtehenden Künſtlerin, thiger, als jene ſteifen Puppen. Wie reizend und poetiſch hatte man eine eigenthümliche, ſchwarz und r Im J

8684 wollte Fran X., die elegante Modedame, welche ihre Roben ſehen nicht z. B. zarte junge Mädchen in den modernen Köperſeide verwandt. Seinen charakteriſtiſchen Ausdruck er J
53 ſonſt nur aus den erſten Magazinen bezog ſich ein neues n mit W W erelenn eher de en r
ttet. rühjahrskoſtüm anfertigen läſſen! Waren X.'s denn etwa aus und wie wohlthuend mildert nicht ein überfallen Rock in ein. T Tat cded in mit Penha, ſolche S ſgtanlere noth der Bauſch die Eckigkeit einer allzu hagern und ſtarkknochi Vee e ſeitng r

n, wendig war Ich begriff die Sache nicht und beſchloß, gen ſt teſut Prrect Wuth Gleichfalls verſchlürt ermeine Freundin bei nächſter Gelegenheit diskret auszu- r zie e a r Hort u hieren die bis zum Ellenbogen aufgetrennten Aermel.
orſchen. conventionellem Charakter und ü ermäßiger Här n ri Sie lachte jedoch, kaum daß ich begonnen, hell auf. Linien, aber im Großen und Ganzen befinden ſie ſich doch h S i n

„Und das fragen Sie, die Sie in Modeangelegenheiten in der Minderheit. Am meiſten leiden meiner Anſicht nach c lihe er d hinien lange chmale Sammetbänded
doch beſſer orientirt ſein müßten als ich?“ meinte ſie. „Be die für die Straße ſehr beliebten Kleider mit langen an pitzenü hen den ge,

wy trachten Sie do mich, uns Alle bemerken Sie denn ſchlleßenden Caſaques an den vorgenannten Fehlern. Sie zuſammenhielten.
keinen Unterſchied zwiſchen jetzt und früher Vor einigen ſind zwar recht praktiſch, da ſie einen Umwurf oder Paletot Echluß folgt)



e2. Fünfundzwanzigjähriges Regierungs-Jubiläum des Königs von Rumänien
23. Die SHerobietnng der Getreidezölle wird von der franzöſi

ſchen Deputirtenkammer angenommen.
25. Auſtralien tritt dem Weltpoſtverein bei.
25. Der Bergarbeiter-Streik in Belgien beendet.
r Die Chineſen plündern chriſtliche Miſſionshänſer in Nankin.
I. Nationalliberaler Parteitag in Berlin. Deutſchfreiſinniger

Parteitag in Frankfurt am Main.

Nmſchan in den Tagesblätteru.
Zur Steuerreform bemerkt die „Deutſche Volkswirthſchaft-
liche Korreſpondenz“: „Das Beſtreben, eine auferlegte Steuer
ahlung durch Jnanſpruchnahme Anderer auf dieſe oder jene

eiſe wiedereinzubringen, iſt ein ganz natürliches und muß bei
W Beſteuerungsart vorausgeſetzt werden. Daſſelbe findet
eine natürliche Schranke nur in der Frage, ob und wie weit
dies möglich iſt. Dieſe Möglichkeit kann aber für die ſog.
direkte Steuer gerade ſo vorhanden fein, wie die Unmöglichkeit
für die indirekten Abgaben. Dies hängt in erſter Linie von den
jedesmaligen Marktverhältniſſen der betreffenden Objekte ab.
Der Grundrentner wird die ihm anuferlegte Rentenſteuer deſto
ſicherer auf ſeinen Pächter übertragen, je größer die Nachfrage
der Pachtſuchenden nach Grundſtücken iſt. Der Hausbeſiber
wird die ihm auferlegte Hauszinsſteuer deſto ſicherer und voll-
ſtändiger auf den begehrten Miethszins ſchlagen können, je
größer die Wohnungsnoth in der Stadt iſt. Die Kapitalzins
teuer aber wird der Schuldner für den Gläubiger in Form

xines höheren Zinſes ſtets zu tragen haben, je ſtärker ſich die
Nachfrage nach Kapitalien geltend macht. So in die einzelnen
Arten des Einkommens zerlegt, wird ſich ſogar die anſcheinend
direkteſte aller Steuern, die Perſonal-Einkommenſteuer, zu einer

ewiſſermaßen indirekten Steuer geſtalten können, während die
erzehrungsſteuern auf nothwendige Lebensmittel und Ver-

brauchsartikel durchaus nicht immer auf die Verkaufspreiſe
bertragen werden können, ſondern nur dann, wenn die Ge-
taltung der Marktverhältniſſe dies zuläßt. Es iſt eine in den
reiſen unſerer Fortſchrittler beliebte Manier, dem Volke die

größere Gerechtigkeit der direkten vor den indirekten Stenern
nuf Grund der Eigenſchaft der Ueberwälzbarkeit der letzteren
e der Nichtübertragbarkeit der erſteren vorzureden. Jeder
enkende Menſch wird ſofort erkennen, daß es ſich hierbei ledig

lich um eine Manipulation mit r handelt, die noch
ur Aufrechterbaltung eines längſt als unhaltbar erkannten
ortſchrittlichen „Prinzips“ dienen ſollen.“

Die erſten beſtimmten Reformvorſchläge in der Börſenfrage
ſind, wie die „Voſſiſche Zeitung“ bört, bereits im November
vorigen Jahres vom Finanzminiſter Dr. Miquel ausgegangen,
der in ſeiner Stellung als Direktor der Diskontogeſellſchaft zu
Anfang der ſiebziger Jahre die gründlichſte Gelegenheit zum
Studiren der einſchlägigen Verhältniſſe gehabt hat. Die Vor-
ſchläge ſind auch dem Staatsminiſterium unterbreitet worden
und dürften wohl mit die Grundlage für die Vorarbeiten abge-
geben haben, nachdem ſie ſowohl im Handels- wie Juſtiz-
miniſterium einer Vorberathung unterzogen waren. Daß aber
der Fragebogen ſelbſt an großen Mängeln leidet daran iſt jedoch
Herr Dr. Miquel, beſtem Vernehmen nach nicht ſchuld, da er
an den weiteren Vorarbeiten nicht Antheil genommen hat.

Für die Vermögensſteuer des Herrn Migquel tritt eine Ber-
liner Zuſchrift des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“
ein, in welcher es heißt: „Die öftere Erhebung und vor Allem
die häufigere Veranlagung nimmt ihr den Vorzug der Einfach

eit, die der Erbſchaftsſteuer ſowohl für die Organe des Staats
als für die Steuerpflichtigen beiwohnt. Anch wird wegen des
mit den Konjunkturen wechſelnden Werthes mancher Vermögens-
ſtücke die Stenererklärung ſchwieriger wenn ſie alljährlich, als
wenn ſie nur bei jedem Sterbefall zu erfolgen hat. Sodann
fällt ein für die Kontrolle der Einkommenſteuer ſehr
wichtiges Moment dadurch fort, daß die Steuererklärung
nicht, wie dies bei der Erbſchaftsſteuer der Fall iſt, von einer
von dem Einkommenſteuerpflichtigen verſchiedenen Perſon ab
zugeben iſt; denn die fubjektive Einkommens- und Vermögens-
ſteuerpflicht deckt ſich vollkommen. Der Mangel geringerer
Einfachheit wohnt der Vermögensſtener auch im Vergleich mit
dem Zuſchlage zur allgemeinen Einkommenſteuer bei, doch fällt
er gegen die eutſchiedenen Vorzüge nicht entſcheidend ins Gewicht,
während eine abwägende Vergleichung der Vorzüge und Schatten-
eiten der Vermögens und Erbſchaſtsſteuer aus dem Grunde
pon geringem praktiſchen Werth iſt, weil nach den Verhand
lungen der vorigen Landtagsſeſſion an die Einführung einer
Erbſchaftsſteuer nicht zu denken iſt. Daß die Vermögensſteuer
ebenſo wie die Einkommenſteuer nach der Größe des Stener-
pbjekts abgeſtuft werden kann und im Jntereſſe der Gerechtig-
keit in maßvoller Weiſe auch abgeſtuft werden muß, unterliegt
keinem Zweifel, nachdem die vorjährige-Erbſchaftsſteuervorlage

en Weg, wie das Ziel zu erreichen iſt, gezeigt. Die Bemeſſung
er Steuerſätze endlich wird ſich nach der Höhe des Bedarfs

zur Deckung des durch die lex Huene und die Mehrerträge der
neuen Einkommenſteuer nicht gedeckten Ausfalls an Grund-,
Gebäude- und Gewerbeſteuer bemeſſen, dabei aber nicht die Be
laſtung außer Acht bleiben müſſen, die von den vermögenden
Klaſſen der Bevölkerung bereits auf dem Gebiete der Sozial-
politik zu tragen iſt.“

Die Thätigkeit der obererzgebirgiſchen und
vogtländiſchen Fraueu-Vereine-

Die obererzgebirgiſchen und vogtländiſchen Frauen- Vereine
Daben ſich die Aufgabe geſtellt, der in der Natur und den Er-
werbsverhältniſſen des oberen Erzgebirges und Vogtlandes be-
ründeten Unzulänglichkeit der öffentlichen Armenpflege durch
reie Wohlthätigkeit mit Hilfe der wohlhabenden Landestheile

des Königreichs Sachſen ergänzend nachzuhelfen, und haben
Aufgabe auch in dem letzten Vereinsjahre (1. Juli 1890

is 30. Juni 1891), über welches jetzt ein Bericht vorliegt, in
egensreicher und mühevoller Thätigkeit entſprochen. Sämmtliche

Frauen-Vereine, 168 an der Zahl, ſind zu einer „Geſammt-
vunſtalt“, welche von einem „Zentralausſchuß“ zielbewußt geleitet
wird, organiſirt. Die Vereinsthätigkeit, welche von 19382 Mit-
3 ausgeübt wird, erſtreckt ſich auf eine Bevölkerung von
530 093 Köpfen. Die Einnahmen der Frauen-Vereine an Mit

gliederbeiträgen, außerordentlichen Zuwendungen und Kapital-
zinſen erreichten im Berichtsjahre den Betrag von 90358
zwogegen die Ausgaben an Unterſtützungen die Summe von
99581 betrugen. Die geleiſteten Unterſtützungen wurden ge-
währt mit 57 in Geſtalt von Nahrungsmitteln, 24 in Ge-
talt von Bekleidungsgegenſtänden, 9 in Geſtalt von baaren
aben, 3 in Geſtalt von Krankenpflege, und 6 ineſtalt ſonſtiger Gaben (Hauszins, Heizungsmaterial, Saat-

Fartoffeln 2c.), wurde für Erziehungszwecke verausgabt.
ZBugefloſſen ſind dieſe Unterſtützungen 1756 Ehepaaren mit
1311 Kindern, 182 verwittweten, geſchiedenen oder getrennt
lebenden Männern mit 355 Kindern, 1802 verwittweten, geſchie
denen oder getrennt lebenden Frauen mit 3593 Kindern, 573
rinzelſtehenden Männern, 2934 einzelſtehenden Frauen und 592
a Kindern, demnach überhaupt 17 854 Perſonen,

i. 3,36 der in die Fraueu-Vereins- Anſtalt einbezogenen
Bevölkerung (gegen 3.52 im Vorjahre). Nach der Kopfzahl
pertheilt, würde die Unterſtützungsleiſtung, wenn die 8851 Kinder
neben den 9003 Erwachſenen voll in Anrechnung gebracht wer-
e auf den Kopf 5,57 (d. i. 0,22 mehr als im Vorjahr)

etragen.
Die Wirkſamkeit der FrauenVereine war in dem Berichts-

ev zwar im allgemeinen eine normale, vielfach jedoch eine gegen
ie Vorjahre erhöhte, bedingt theils durch die im ganzen wenig

hünuſtigen Erwerbsverhältniſſe, theils durch die Folgen des lang
andauernden harten Winters. Die Ernte war meiſt etwas
beſſer ausgefallen als erwartet wurde. Blieb auch das Ver-
xinsgebiet von einem ausgebreiteten Auſtreten epidemiſcher

rankheiten verſchont, ſo traten doch hier und da Diphtherie,
charlach. Maſern, auch Typhusfälle mit tötlichem

Ausgange auf bei denen die Frauen Vereine in
erbindung mit dem „Albert-Zweigverein“ und unter erfreu-icher Mithilfe der immer mehr Boden gewinnenden erfolg-

reichen Gemeindediakonie der Noth nach Kräften zu begegnen
fuchten. An manchen Orten machten ſich bereits die ſegens
reichen Einwirlungen der Alters und Jnvalſdenverſicherung

bemerköar. Unker den nothleidenden Theilen der gewerbe-
treibenden Bevölkerung ſind beſonders die in früheren Zeiten
ſich eines lohnenden Verdienſtes erfreuenden Handweber zu
nennen, ferner die Muſikinſtrumentenmacher in der Harmonika-
branche und die Strumpfwirker. Die Spitzenklöppelei iſt, wie
ſchon ſeit Jahren bemerkbar, mehr und mehr zurückgegangen
und liefert einen kaum nennenswerthen Verdienſt.

Jn Anbetracht der großen Wohlthat, welche durch dieſe
Thätigkeit dem ärmſten und bedürftigſten Theile der Bevölker
ung des Königreichs Sachſen zu Theil wird, wünſchen wir der
nunmehr 53 Jahre wirkenden Frauen-Vereins- Anſtalt auch
fernerhin eine recht erſprießliche Fortentwicklung.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(54. Sitzung vom 2. Mai, 12 Uhr.)
Am Miuniſtertiſche Boſſe und Kommiſſarien-
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an den nicht-
ſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten.
Abg. v. Schenkendorff (ntl.): Die Nothwendigkeit eines
ſolchen Geſetzentwurfes ſei von allen Seiten anerkannt. Es ſei
richtig, daß die Lehrer au den nichtſtagtlichen Lehranſtalten
ſchlechter geſtellt ſeien, als an den ſtaatlichen, daß ſich infolge
deſſen zum Theil nur W erwarhigg Kräfte bei den nicht
ſtaatlichen Anſtalten befänden. Die Verhandlungen über den
neuen Normaletat hätten ein Bild ſämmerlicher Verhältniſſe
namhafter Anſtalten entrollt. Er habe jedoch formale Bedenken
en die Vorlage. Den Gemeinden ſolle frei geſtellt werden,

ienſtaltersſufen einzuführen oder Aufrücken der Lehrer in einen
e Beſoldungsetat. Dieſe Vorſchrift müßte ganz geſtrichen
werdeu.

Miniſter Boſſe: Der Vorredner ſei ihm zuvorgekommen
mit ſeiner Rede: er wollte eigentlich diefe erſte Vorlage, welche
mit ſeiner Gegenzeichnung an das Haus gekommen ſei, mit
einigen Worten begleiten. Die Vorlage verdanke ihre Entſteh-
ung der Jnitiative des Hauſes, namentlich auch des Abg. von
Schenkendorff. Die Vorlage entſpreche nicht ganz den Wün-
ſchen des Hauſes aber man dürfe es den Städten doch nicht zu
ſchwer machen. Die Frage der Penſionirung ſolle beſonders
h werden ebenſo wie die Fürſorge für die Hinter-

iebenen.
Abg. Lieber (C.) er würde nicht für für die Vorlage ſein,

wenn nicht im Etat 900 000 zur Unterſtützung der Gemein-
den ausgeworfen wären. Ob dieſe Mittel ausreichten, erſcheine
allerdings zweifelhaft. Es würde Sache der Kommiſſion ſein,
nach dieſer Richtung hin zu prüfen, ob das bisherige Verfahren
in Bezug auf die Gewährung der Staatszuſchüſſe richtig ſei.
Es ſei ein Mißbrauch der Geſetzgebung daß die Gemeinden ge
zwungen werden ſollten, ein höheres Schulgeld zu erheben das
Recht dazu müſſe ihnen gegeben werden und zwar bis zur
v des ſtaatlichen Schulgeldes; aber weiter dürfe man nicht
gehen.

Abg. Dürre (utl.): Er begrüße die Vorlage mit Freude,
wenn? er auch nicht mit allen Einzelheiten derſelben einverſtan
den ſei, ſo namentlich nicht damit, daß die Beſoldungsgemein-
ſchaften aufrecht erhalten werden ſollten. Der Staat ſolle die
Gemeinden unterſtützen; aber ſoweit wolle er nicht gehen daß
der Staat alle Mehrlaſten erſetzen ſolle, welche den Gemeinden
aus dieſem Geſetz erwüchſen.

Abg. Seyffardt- Magdeburg (nutl.): Der allſeitig em
pfundene Mißſtand, daß die Lehrer ihre Stellung an den nicht
ſtaatlichen Anſtalten nur als Durchgangsſtadinm betrachten bis
ſie eine beſſere Stellung an einer ſtaatlichen Anſtalt erreichten,
müſſe beſeitigt werden auch wenn den Gemeinden dazu erheb-
liche Laſten auferlegt werden müßten. Daß der Stagt den Ge-
meinden helfe, ſei wünſchenswerth, es dürfe aber dadurch keine
Belaſtung der Staatskaſſe eintreten.

Abg. Meyer -vBerlin (dfr.): Die Hauptfrage ſei durch
einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes bereits 1886 entſchieden.
Die Vorlage bringe eine Mehrbelaſtung der Gemeinden mit ſich,
die ausgeglichen werden könne durch einen Bedürfnißzuſchuß
Seitens des Staats an leiſtungsunfähige Gemeinden, ferner da
durch, daß der Staat die Schule auf ſeine Koſten übernehme.
Es werde von der Verhütung der unberechtigten Konkurrenz
der nichtſtaatlichen mit den ſtaatlichen Schulen geſprochen. Es
ſei aber mißlich, eine Erhöhung des Schulgeldes zwangsweiſe
herbeizuführen.

„Geheimer Rath Bohtz: Das Schulgeld ſei an den ver
ſchiedenen Anſtalten verſchieden bemeſſen. An den Staatsan
ſtalten gelte meiſt der Satz von 100 aber es gebe daneben
Sätze von 60 bis 120 Noch größer ſei die Verſchiedenheit
des Schulgeldes an den Kommunaglanſtalten. Die Regierung
habe die Schulgeldfeſtſetzung als beſonderes Recht für ſich in
e genommen und dabei werde es auch wohl bleiben
müſſen.

Abg. Ritter (fk): Der radikalſte Ausweg ſei allerdings
die Verſtaatlichung aller höheren Lehranſtalten aber dazu
würde man wohl ſo leicht nicht kommen. Bei den größeren Ge
meinden brauche man keine Rückſicht auf die Mehrlaſt zu neh-
men, wohl aber bei den kleinen Gemeinden. Redner bemängelt
dann die verſchiedenartigen Vorſchriften für ſtaatliche und nicht
ſtaatliche höhere Lehranſtalten und empfiehlt die Ausdehnung
der Grundſätze dieſes Geſetzes auf die höheren Bürgerſchulen
S des Miniſters: Realſchulen) und landwirthſchaftlichen
Schulen.Abg. Kropatſcheck (k.) dankt der Regierung für die Be
friedigung dieſes allſeitig anerkannten Bedürfniſſes. Die Gleich
ſtellung der Lehrer in den nichtſtaatlichen Anſtalten mit denen
an den ſtaatlichen liege im Intereſſe der Schulen ſelbſt, weil
dieſe ſonſt bald keine brauchbaren Je haben würden.
Redner ſchließt ſich dann in Bezug auf die Bemängelung ein-
zelner Punkte den meiſten Vorrednern an.

Abg. Bödiker (C,) erklärt, er ſcheue ſich nicht, der Vor
lage zuzuſtimmen, auch wenn dadurch in die Rechte einzelner
Gemeinden eingegriffen werde. Daß der Staat den Gemeinden
einen Zuſchuß gewähre, ſei nach den Beſchlüſſen zum Etat ſelbſt
verſtändlich. Redner bemängelt ebenfalls einzelne Beſtimmungen,
ſo namentlich den 8 2 und 8 6.

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird einer Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend
die Verlegung der Landes-Buß und Bettage.

Abg. v. Heeremann (C.): Die Sache habe das Haus
bereits vor Jahresfriſt einmal beſchäftigt; es ſeien dabei ver-
ſchiedene Anſchauungen zur Geltung gekommen, namentlich
die, daß die Trichtung eines neuen Feiertages nur durch die
kirchlichen Organc erfolgen könne. Die Vorlage komme den
Wünſchen der Katholiken mehr entgegen als die vorjährige,
namentlich weil die Biſchöfe ſich mit der Aufhebung des be-
ſtehenden Feiertages und der Einſetzung eines neuen Feiertages
einverſtanden erklärt hätten. Er boffe, daß auch volle Ver
ſtändigung mit dem päpſtlichen Stuhle erzielt werde, ehe das
Geſetz in Kraft trete.

Kultusminiſter Boſſe: Die Staatsregierung lege den
größten Werth auf das Zuſtandekommen des Geſetzes; denn
man ſei dem Ziele, eine anerkannte Unzuträglichkeit für Preußen
wenigſtens zu beſeitigen, noch niemals ſo nahe geweſen, wie jetzt.
Die Staatsregierung werde das Geſetz erſt einführen, wenn jede
Vereinbarung getroffen ſei.

Abg. von Benda (nat.lib.) beantragt, da die General
Synode ſich mit großer Mehrbeit mit der Neuordnung des
Bußtages einverſtanden erklärt habe, die Erledigung ohne Kom-
miſſionsberathung.

Abg. Stöcker (konſ.) ſpricht ſich ebenfalls für Erledigung
ohne Kommiſſionsberathung aus, durch die Verlegung des Buß
tages auf einen Tag im Jahre werde di Heilighaltung nur ge
fördert werden.
Die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion wird

nicht beliebt
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Zweite Leſung des

Nachtragsetats und des Berggeſetzes.)
(Wir machen an dieſer Stelle den Leſer auf den im

Abendblatt an leitender Stelle erſcheinenden Artikel „Zur
Geſchichte des Bußtags“ aufmerkſam. D. Red.)

Die Expedition Vorchert.
Der Telegraph hat bereits das glückliche Eintreffen der

Borchert'ſchen Expedition in Mwapwa und ſomit die Zurück
legung des erſten Drittels des Weges zum Viktoria-See ge
meldet. Jnzwiſchen dürfte die Expedition ſchon ein bedentendes
Stück weiter gekommen ſein. Von Borchert eingetroffene Briefe
ſind datirt von Kingosdorf in Ukami 21. März 1892, ausführ-
lichere Berichte reichen bis zum 11. März, an welchem Tage die
Expedition ein Lager bei Kiſemo in Ufagramo bezogen hatte.
Allerdings hatte der ſtarke Regen der Karawane bis dahin
große Schwierigkeiten verurſacht, indem ſelbſt kleine Bäche zu
reißenden und tieſen Strömen angeſchwollen waren und lange
Strecken Weges in aufgeweichtem Boden und Sumpf paſſirr
werden mußten doch wurden alle Hinderniſſe glücklich über
wunden. Vorcherts Berichte athmen Friſche und guten Mutö
und zeigen daß ihn die ſchon früher bewährte Thatkraft nich?
verlaſſen hat und er wohl befähigt iſt größere Schwierigkeiten
zu überwinden. Auch die Verpflegung der Expedition konnte in
beſter Weiſe erfolgen; Borchert hatte zu dieſem Zwecke größere
Ziegenheerden mittreiben laſſen: auch brachten die DorfAelteſten
zuweilen reichliche Lebensmittel, Vieh, Eier Getreide freiwillig,
als Tribut, ſo daß in die ſonſt etwas einförmige Speiſenfolge,
welche nur Ziegenfleiſch und Reis in allen Variationen aufzu-
weiſen pflegte, einige Abwechſelung gebracht werden konnte. Der
Geſundheitszuſtand in der etwa 700 Köpſe ſtarken Expedition
war ein guter nur eine ſchwere Fiebererkrankung war unter
den Farbigen vorgekommen außerdem mubte ein weißer Unter
offizier zurückgehen weil er den Strapazen des Marſches nicht
gewachſen war. Auch die Thiere der Karawane hatten ſich gur
gehalten ein Pferd verlor Borchert bekanntlich durch eir
Krokodil beim Ueberſchreiten des Kingani; ſpäter fiel noch das
Maulthier, welches Lieutenant Graf Schweinitz zu reiten pflegte-

Borchert hat ſeine Soldaten (theils Somali, theils
Sudaneſen) eingetheilt in Jufanteriſten (die Mebrzahl), welche
auch die Eskorke der hinten marſchirenden Eſelskolonne ſteller,
in Artilleriſten, welche das Kruppſche Gebirgsgeſchütz beauf
ſichtigen und bedienen, in Pioniere, welchen der Brückenbau,
Auſſchlagen und Abbrechen des Lagers u. ſ. w. obliegt, und in
Kayalleriſten (4). Es wurde auf ſtrengſte Disziplin gehalten
Deſerteure und beſonders auch Träger, welche während der
tage arſchtoge in den paſſirten Dörfern zu ſtehlen ſuchten,

eſtraft.Ueber den Charakter des Landes ſagt Borchert, daß ſich
bis Mbikki, woſelbſt am 7. März gelagert wurde, uur ſandigez,
unfruchtbarer, mit ſpärlichen Euphorbien, bewachſener Boden
zeigt. Von Mbikki an wurde häufiger ſehr fruchtbares Land
theils fetter Lehmboden, theils warmer, ſchwarzer Sandboden
augetroffen, was anch in einer reichen Vegetation feinen Aus
druck fand. Beſonders Kiſemo, woſelbſt die meiſten Getreide
arten, auch Tabak gebaut wurden und aufs beſte gediehen ſolle
ſich gut zur Anlage einer Station eignen. Wild zeigte ſich erſt
weſtlich Mbikki in Geſtalt von Antilopen. Vorher waren nur
Vögel, dieſe aber in größter Mannigfaltigkeit angetroffen.

Das Lager wurde des trockenen Untergrundes wegen meiſt
auf Höhen aufgeſchlagen. Abends ſitzen die Träger häufig in
Gruppen zuſammen und ſingen ihre monotonen Weiſen. Eine
derſelben lautet kurz aber inhaltreich: (Einer:) „Der große Herr
Borchert) iſt unſer Vater“ Chor: „Denn er muß auch für unſeren
Lagen ſorgen.“

Allerlei Nachträge zur Maifeier.
Wien, 2. Mai. Von geſtern wird nachträglich bekannt, daß

in der Babenberger Straße ein ernſterer Zuſammenſto s
zwiſchen etwa tauſend Arbeitern und der Polizei am Abendſtattgefunden hat. Die Arbeiter benahmen ſich herausforderne,
befreiten einen verhafteten Genoſſen und bedrängten die Wacht-
leute derartig daß letztere mit blankem Seitengewehr ihrer
Gegner ſich erwehren mußten.

Paris, 2. Mai. Jn den größeren Provinzialſtädten iſt
ebenfalls Alles ruhig verlaufen. Nach einer großen Verſamm-
lung in Marſeille ſuchten Anarchiſten, die Carmagnole
ſingend, einen Augenblick den Truppen die ihnen den Zutritt
zur Prado Allee verſperrten Stand zu halten; zwei Schwa-
dronen Dragoner fegten aber ſofort die Straße rein; einige
Verhaftungen wurden vorgenommen. Jn Cannes wurde ein
Anarchiſt, der das Verhalten Ravachols in öffentlicher Ver
ſammlung rühmte, verhaftet. Ueber die Brandſtiftung in
Troyes liegen nähere W vor. Am Sonnabend Abenofand im Cirkus eine große Wahlverſammlung der Arbeiter-
partei ſtatt. Alles war ruhig abgegangen. Eine Stunde nach
dem Schluß der e r brach an allen Ecken des Ge
bäudes Feuer aus das bei ſcharfem Nordwind drei Nachbar-
häuſer ergriff die zum Theil gerettet wurden während de
Cirkus zu einem Aſchenhaufen verwandelt wurde. Es i
zweifellos, daß die Auarchiſten das Feuer angelegt haben. Au-
ſcheinend ſollte der Cirkus ſchon während der Verſammlung in
die Luft geſprengt werden; während das Feuer wüthete, fanden
mehrere von Dynamitpatronen herrührende Exploſionen ſtatt.

Mailand, 2. Mai. Bei einer Verſammlung auf dem Dom
platz kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den letzteren und
den Arbeitern. Die Reiterei rückte in langſamem Schritt vor.
Wer nicht ſogleich abzog, wurde verbaftet. Es ſind ungefähr
zwölf dem Bürgerſtande angehörige Perſonen verhaftet worden
Sie werden heute vor dem Richter erſcheinen.

Bukareſt, 2. Mai. Die Maifeier iſt hier ruhig und unter
rig zablreicher Betheiligung der Arbeiter
verlaufen.

London, 1. Mai. Jn Sydnehy in Auſtralien hatten ſich
heute 3000 Unbeſchäftigte unter der Führung des ſozialiſtiſchen
Flügels der Arbeiterpartei zuſammengefunden. Heftige Reden
wurden gehalten. Die Sprecher forderten zu Gewaltthätig-
keiten auf, um den Arbeitern zu ihrem Rechte zu verhelfen.

ewYork. 1. Mai. Zehntauſend Männer und Frauen
hatten ſich zur Maidemonſtration auf dem Union Square
verſammelt. Die Redner befürworteten die Abſchaffung des
Lohnſyſtems und die Umwandlung der Geſellſchaftszuſtände in
den Vereinigten Staaten nach ſozialiſtiſchen Prinzibien. De
größere Theil der Verſammlung beſtand ans Freinden, und es
wurden Reden in engliſcher, deutſcher und italieniſcher Sprache

New-York, 2. Mai. Nach den bis jetzt vorliegenden
Nachrichten iſt der geſtrige Tag in den geſammten Vereinigten
Staaten in völliger Ruhe verlaufen. Jn Chicago
wurden einige rothe Fahnen polizeilich entfernt.

Amſterdam, 2. Mai. Die Kundgebungen der Ar-
beiter im ganzen Lande können als beendet angeſeben
werden, Dieſelben verliefen ohne Zwiſchenfall und waren
wenig be eutend. Nur aus Leeuwarden wird von heute
gemeldet, daß es geſtern nach einem Meeting zu einem Hand
gemenge zwiſchen Arbeitern und der Polizei kam. Der Abend
verlief dort ſtürmiſch. Viele Fenſterſcheiben wurden einge
ſchlagen. Die Kavallerie unterſtühte die Polizei bei der Wieder

berſtellung der Ruhe. SLiſſabon, 2. Mai. Die hier veranſtalteken Kund-
re verliefen in vollſter Rube. Die Arbeiterlegten auf den Gräbern verſtorbener Geſinnungsgenoſſen Kränze
nieder und demonſtrirten zu Gunſten des Achtſtundentages.

Stockholm, 2. Mai. Bei der geſtrigen Maifeier der
Sozialdemokraten wurden in mehreren Städten Schwedens
Demonſtrationen zu Gunſten des achtſtündigen Nor
mal-Arbeitstages veranſtaltet. Jn Stockholm betrug die
Anzahl der Demonſtranten gegen 7000 Mann. Der Tag ver
lief ruhig und ohne Zwiſchenfall.

Ans Nah und Fern.
Schnee in Böhmen. Jn einem großen Theile des

nördlichen und weſtlichen Böhmens iſt Sonntag Nachmittag
ſtarker Schneefall eingetreten, ſo in Karlsbad. Jn Weipert
an der böhmiſchſächſiſchen Grenze lag der Schnee im freien
Felde ſtellenweiſe fußhoch.

Vier Jahre unſchuldig im Zuchthaus. Die
„Barmer Je u meldet: Am Freitag wurde aus dem
Zuchthauſe zu Werden der Tagelöhner Heiſcheidt entlaſſen,
welcher durch Spruch des Schwurgerjchts zu Elberfeld vom



Septeniber 1887 wegen eines ſchweren Sittlichkeitsattentats
zu Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. Der
vorbeſtrafte Angeklagte hatte die That entſchieden geleugnet,
da aber die überfallene Frau ihn unter Eid als den Thäter
bezeichnete, erfolgte die Vorurtheilung. Se iſt durch

eugenvernehmung ſein Alibi nachgewieſen. Seit Januar
888 hat er unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen.

Der Frauenmörder Decming ift einer Meldung
aus Melbourne zufolge zum Tode verurtheilt worden. Die
Jury erklärte für nicht geiſteskrank.

Zur Diebſtahls-Affaire des Malers Koppay.
Das Oberlandesgericht in Karlsruhe, hat die Reviſion des
Malers Profeſſor Koppay gegen das Urtheil der Straf
kammer von Konſtanz, durch welches Koppay wegen Dieb-
ſtahls zu 4wöchentlichem Gefängniß verurtheilt wurde,
berwoer

Miniſter von Giers kann nunmehr als außer Gefahr
befindlich betrachtet werden. Die Entzündungserſcheinungen
in der Bruſt ſind verſchwunden. Bulletins werden nicht
mehr ausgegeben.

Beim Jnſtitut Paſteur iſt der ruſſiſche Maler
Wereſchtſchagin angemeldet, der von einem kollen Hunde
ſchrecklich gebiſſen worden iſt.

Zur Schloßplatz-Lotterie. Eine unerwartete
Wendung iſt in der vielbeſprochenen Schloßplatz-Lotterie ein

Herr Kunze hat die Lotteriefrage zwar bis auf
eiteres vertagt, allein er iſt mit einem andern Vorſchlage an

den Magiſtrat herangetreten. Er hat, wie das „Berl. Tagebl.
mittheilt, durch einen Brief, der in der letzten Magiſtratsſitzungverleſen wurde, folgende Wittheibing der Stadtverwaltung ge
macht Eine Anzahl patriotiſch geſinnter Männer hätte ihm, dem
Herrn Kunze, anderthalb Millionen Mark zur Regulirung des
Schloßplatzes zur Verfügung geſtellt; dieſe Summe wolle er
der Stadtverwaltung zum Ankauf der zwiſchen Breitenſtraße
und der Kurfürſtenbrücke belegenen Grundſtücke zuwenden, falls
r Stadtverwaltung in die Anlagen von Terraſſen in einer

reite von 12 Metern, die Südfront des Schloſſes entlang, ein
willige, der Wagenverkehr müßte für dieſen Fall ausſchließlich
üdlich vom Neptunsbrunnen geleitet werden. Jn der letzten
dagiſtratsſitzung iſt über dieſen neueſten, ſehr merkwürdigen
lan des Herrn Kunze lebhaft verhandelt worden die Ange

legenheit wird demnächſt die Stadtverordnetenverſammlung zu

beschäftigen haben. SLoewe contra Ahlwardt. Die Direktion der Geſell
Ppat Loewe u. Co. theilt mit: Jn Sachen der Ahlwardt'ſchen
Jroſchüre iſt Seitens der Kommandantur und des Gerichts

eine Unterſuchung eingeleitet wegen Verdächtigung der dem
Kriegsminiſterium unterſtellten Beamten. Die Direktion hält
es für ihre Pflicht, unter dieſen Umſtänden die ihrerſeits zu er-
greifenden Maßregeln einſtweilen zurückzuſtellen, um ſo mehr,
als ſie auf dem eingeſchlagenen Wege die vollſte Rechtfertigung
mit Sicherheit erwarten darf.
Ein altes Kriegsſchiff, an das ſich viele geſchicht

liche Erinnerungen knüpfen iſt von einem niederländiſchen
Schleppdampfer von Portsmouth durch den „neuen Waſſerweg“
nach Bolnes bei Rotterdam gebracht worden und liegt dort auf
einer Schiffswerſt, um enttakelt und vollſtändig abgebrochen zu
werden. Es iſt das engliſche Linienſchiff „Excellent“, deſſen
Kiel im Jahre 1803 in Deptford gelegt und das 1810 vom
Stapel gelaſſen wurde ſein urſprünglicher Name war „Oueen
Charlotkte“, ſeine Länge beträgt 191, ſeine Breite 53, die Ent
fernung vom oberſten Deck bis zum Boden des Schiffs-
raumes 52 Fuß. „Queen Charlotte nahm am 27. Auguſt 1816
an der Beſchießung Algiers Theil, ſie trug die Admiralsflagge
und den kommandirenden General des vereinigten Geſchwaders,
Lord Exmouth, hatte dabei aber eine ſehr ſchwierige! Aufgabe, da
ſie den ſchwerſten algeriſchen Batterien gegenüberſtand. Durch
dieſen Kampf, an dem auck ein holländiſches Geſchwader unter
dem Admirgl van der Capellen theilnahm. wurde die ganze
algeriſche Flotte, die Arſengle und ein großer Theil der Stadt
vernichtet, der Dey zur Unterwerfung gezwungen und 1211

briſtenſklaven erhielten die Freiheit. Das Schiff, das viele
deugierige herbeizieht, iſt ungemein ſtark gebaut, die Deckbalken
nd durchweg von afrikaniſchem Eichenholz, dem die Zeit und
ie Witterung bis jetzt nichts anhaben konnten. Die Ausſtattung
m Jnnern muß äußerſt prachtvoll geweſen ſein, die Köpfe

pieler Nietbolzen ſind noch vergoldet und an den Luken der
r ſieht man jetzt noch die Spuren von altem

delſtſchen Porzellan. Dieſer Rieſe mit ſechs übereinander
liegenden Decks hatte 100 Stück Geſchütze und eine Beſatzung
J e Maun an Bord und einen Tiefgang von

us.

Die Maſſenattentate der Dynamitiſten,
pon denen ſchon im Depeſchentheil der geſtrigen Nummer
die Rede war, euntſtammen fraglos ein und derſelben infer-
naliſchen Quelle und haben natürlich nicht blos am That-
prte, in Lüttich, ſondern im ganzen Lande eine ungeheure
Aufregung hervorgerufen. Fünf Dynamit Attentate an
einem Tage, in einer Stadt wo ſoll das hinaus? Es
jſt wahrlich dringend geboten, daß man nicht nur da, wo
r dieſe erſten Protuberanzen dieſes im Zeitenuntergrunde
chlummernden ſchrecklichen Feuers ausbrechen, mit aller

Kraft und Energie vorgeht, ſondern daß auch ſofort ein
enger Zuſammenſchluß aller eiviliſirten Staaten erfolgt, um
jnternationale Abmachungen zu treffen, welche die Produk-
W des Dynamit und ähnlicher Exploſivſtoffe, ſowie den

erkehr mit denſelben einheitlich regeln, und über Verfol-
pung flüchtiger Attentäter gegenſeitige Verpflichtungen in

eitgehendſter Weiſe eingehen. Die Beſtrafungsmodalitäten
der Dynamitiſten müſſen natürlich den einzelnen Staaten
überlaſſen bleiben, können aber in dieſem Fall gar nicht
t genug ſein, insbeſondere auch ſchon für jedweden
Verſuch und jedwede Beihülfe, um Leib und Leben, Ge-
e und Eigenthum der Mitbürger durch Angriffe mit

xploſivſtoff zu ſchädigen. Die Meldung der Montags
Revue“ in Wien, welche derartige internationale Abmachungen als bevorſtehend in Ansſccht ſtellt, ſei von uns an

dieſer Stelle nochmals mit Freuden begrüßt worden.
Ueber die Attentate berichten wir im Anſchluß an die
geſtrigen Meldungen heute nun noch im Zuſammenhang das
Folgende:

Brüſſel. Das erſte Attentat war gegen das Haus des
Senators Baron Selyslonchamps gerichtet. Es verurſachte nurgeringen Schaden. Jeon Minuten ſpäter explodirte eine Dyna-
mitpatrone in dem benachbarten, dem Sohne des Selyslonchamps
ßebörigen See Faſt gleichzeitig erfolgten zwei Exploſionen
n der Kirche Baſilika Sankt Martin. Ein J Bürger

beobachtete im gleichem Moment zwei fliehende Perſonen, konnte
dieſelben aber nicht einholen. Bei Meldung der Attentate im
gfialiſn wen Klubbanſe applaudirten die verſammelten Sozia
iſten. Ein Redner erklärte: Da die DWwirgegſie unſer Mani-
eſtiren verbindert, ſo verhindern wir die Nachtruhe.

Lütktiſch, 2. Mai. Geſtern Abend um S Uhr fanden
zwei Exploſionen von Dynamitpotronen ſtatt, die eine bei dem
Senator de Selys, die andere bei deſſen Sohne. Der materielle

chaden iſt in beiden Fällen beträchtlich; ernſtliche Verletzungen
ind jedoch nicht vorgekommen. An beiden Stellen ſammelten
ich v Menſchenmengen. Kurz vor 10 Uhr ereignete ſich

eine dritte Exploſion in dem Chor der Kirche St. Martin. Die
orfenſter im Werthe von 7100 000 Fres. ſind völlig
Hunderte von Fenſterſcheiben in Häuſern der Nach
is auf 300 Meter Entfernung, wurden zerſtört. Eine

roßen
z

airone mit brennender Lunde Wurde gefunden und rechtzei i

J wurden durch die

unſchädlich gemacht. Jn der Stadt berrſcht infolge deſſen große
Beunruhignng, denn man befürchtet weitere Exploſionen.

Lüttich, den 2. Mai. Die Wirkung des gegen die
Vaſilika St. Martin verübten Dynamitattentates war verbeerend.
Sachverſtändige behanpten, es ſeien windeſtens fünf Kilogramm
Forcit dabei verwandt worden. Koſtbare Glasgemälde aus dem
vierzehnten Jahrhundert, deren Werth Hunderttanſende beträgt.
J ploſion zerſtört. Die vornehmen Nachbar

bäuſer der Kirche ſind ſtark beſchädigt. Ju ganz Lüttich war
der Knall zu hören. Die gerade tagende Sozialiſtenverſammlung
rief aus: Vive Rachavol!“ Eine Perſon, die im Verdachte ſteht,
den Anſchlag ausgeführt zu haben, wurde gegen 2 Uhr Nach
mittags von der Polizei, die eine fieberhafte Thätigkeit zeigt,
verhaftet. Neue Verhaftungen von aufhetzenden Volksrednern
ſteht bevor.

Lüttich, den 2. Mai. n der vergangenen Nacht
wurden mehrere Anarchiſten verhaftet, darunter ein Schneider,
welcher in dem Verdachte ſteht, Urheber der Exploſion in der
Kirche St. Martin zu ſein.

Lüttich. Die geſtern Abend exvlodirte Dy-
namitpatrone (das fünfte Attentat!) warauf die Schwelle eines Hauſes am Boulevard
Sauv.einière niedergelegt. Die Erſchütterungwar ſehr heftig, ſo daß das Straßeupflaſter
aufgeriſſen würde. Der Schaden iſt beträcht-
lich. Ein benachbartes Haus wurde ebenfalls
ſtark beſchädigt. Die Fenſterſcheiben ſind in
allen Stockwerken zerbrochen. Die Bebörden
waren ſofort am Thatorte erſchienen. Die
Aufregung in der ganzen Stadt iſt ungeheuer
groß.

Lüttich. Unmittelbar nach der Exploſion
auf dem Boulevard, Sauveinière iſt einMenſch. welcher die Flucht ergriff, verhaf-
tet. Er iſt ein Deutſcher und zwar ein Ge
ſchäftsreiſender, der einen Fahrſchein Aachen-
Charleroi beſaß. Derſelbe leugnete indeß
hartnäckig.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Rektorwahl. Zum Rektor unſerer Univerſität

als Nachfolger des Herrn Profeſſor Dr. Kraus wurde
geſtern vom Generalconcil Herr Profeſſor D. Hering
gewählt. Der Amtsantritt deſſelben wird in dem üblichen
Feſtaktus am 12. Juli, dem Stiftungstage unſerer alma
mater Fridericiana erfolgen.

7 Die StadtverordnetenVerſammlung trat geſtern
in die Berathung der Vorlage des Magiſtrats betr.
Reorganiſation des ſtädtiſchen Bauweſens durch
Anſtellung zweier Stadtbauräthe, je eines für Hoch und
Tiefbau u. ſ. w. ein, vertagte jedoch die Angelegenheit,
damit einige bisher nur den Mitgliedern der mit der Vor-
berathung dieſer Sache betrauten Kommiſſion vorgelegte
Aktenſtücke erſt ſämmtlichen Stadtverordneten zur Kenntniß-
nahme gebracht werden können. Ebenſo wurde die Be
rathung über einen anderen wichtigen Gegenſtand, nämlich
das Ortsſtatut betr. die Einführung des Schlacht-
zwanges mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit vertagt.
Von den erledigten Gegenſtänden der Tagesordnung mag
hier zunächſt der Beſchluß erwähnt ſein, durch welchen die
Verſammlung dem Entwurf eines vom Magiſtrat mit der
Univerſität vereinbarten Vertrages zuſtimmte, durch welchen
Beſtimmungen über die ſo viel beſprochene Umgeſtaltung
der Promenaden-Anlagen am archäologiſchen
Muſeum getroffen werden. Außerdem iſt noch erwähnens-
werth der Beſchluß, für das vom Fürſtenthal-Grund-
ſtück zur Straße entfallende Land eine Entſchädigung von
31525 an die Beſitzer zu zahlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
e Niettleben, 2. Mai. (Abtragung.) Jm Laufe dieſes

Jahres wird ein altes Baudenkmal hieſiger Kirchengemeinde
wenigſtens zum Theil aufhören zu exiſtiren, da die oben auf
der Höhe thronende, dicht an der Halle-Eislebener Chbauſſee
liegende Dorfkirche zu Granau abgetragen werden ſoll.
Die Dächer des Thurmes und der Kirche ſind bereits verſchwun
den das Innere des Kirchenſchiffes iſt ebenfalls geräumt. Dem
Dorfe Granau war der Untergang viel früher zugedacht, bereits
zu Ende des 15. Jahrhunderts, worauf die Einwohner an Stelle
unſeres Ortes ſich aubauten. Der Untergang des Dorfes iſt
nicht beſtimmt auzugeben; jedoch wird es noch im Jahre 1454
erwähnt, zu welcher Zeit der Ort an dem Halliſchen Stadthaupt-
mann Hennig Strobart dem Erzbiſchof Friedrich von Magde-
burg überwieſen wurde. Von dem alten Dorfe Granau iſt uoch
ein Brunnen vorhanden auch findet man zuweilen noch Füll-
munde der alten Wohnhäuſer und Wirthſchaftsgebäude. Be-
treffs der Kirche iſt noch zu bemerken, daß dieſelbe von den
Einwohnern der neuen Anſiedelung Nietleben auch fernerhin als
Gotteshans benutzt wurde. Jm 30-jährigen Kriege ſchwer be-
ſchädigt, wurde die Kirche abermals wieder aufgebaut. Jn den
Jahren 1654 und 1724 wurden bedeutende Reparaturen ausge-
fuührt, und vor gerade zweihundert Jahren (1692) erhielt ſie den
h noch vorhandenen Thurm. Aus den Reſten des alten

orfes Granan wurde ſpäterhin ein Domänenvorwerk gebildet,
das im vorigen Jahrhundert durch ſeine ſtarke Schäferei be-
rühmt war. Früher mußten die Prediger zu Lettin aller
14 Tage und an den hohen Feſttagen hier predigen. Der Geiſt
liche wurde dafür auf dem Amtsvorwerke geſpeiſt; nachmals
aber wurde dieſe Speiſung durch Geld vergütet.

Zörbig, 2. Mai. (Raubanfal!). Vor einigen Tagen
wurde nahe bei hieſiger Stadt ein fremder Wanderer von
ſeinem Reiſekollegen, welcher ihn der Reiſepapiere und der
Bagrſchaft berauben wollte, mit einem Knüppel nieder-
geſchlagen; bei dem Verletzten, welcher ins Krankenhaus

werden mußte, wurde ein Schädelbruch
konſtatirt.

Weißenfels, 2. Mai. (Brückenreviſion.
„Maifeier'). Unſere Fußgängerbrücke über die Saale,
welche die kürzeſte Verbindung zwiſchen dem Centrum der
Stadt und dem Bahnhof vermittelt, iſt im Laufe der vorigen
Woche anf ihre Tragfähigkeit unterſucht. Dabei hat ſich er
geben, daß die in einem einzigen Bogen von 76 m Spannweite
hängende Brücke Dank ihrer ſehr ſoliden Conſtruction innerhalb
der 16 Jahre, während deren ſie benutzt wird, Wind und
Wetter ausgeſetzt iſt, ſo gut wie gar nicht in ihrer Tragfähig-
keit gelitten hat. Das geſtrige abſchenliche Wetter mit ſeinen
ab wechſelnden Regen und Schneeſchauern war natürlich der
Entwickelung großer Maſſen im Freien und deren längerem
Aufenthalt allda wenig günſtig. Dennoch aber haben ſich unſere
Sozialiſten ihre Saalfahrt mit Geſang. Blechmuſik und Reden
nicht e können. Mögen ſie! daß aber eine große Zahl
von gutgeſinnten und ehrbaren Bürgern 83 zur Staffage an
den Ufern aufgeſtellt hatten, gehört denn doch, ſo gewohnt wir
hier eine häufig überläſtig werdende Neugierde ſind, zu den
Unbegreiflichkeiten.

O ZDeſſau, 2. Mai. (Sonntagsxubhe im Güter-
verkehr.) Das bieſige Eiſenbahnbetriebsamt bat vom 1. Mai
ab verſuchsweiſe den geſammten Güterverkehr auf ſämmt-
lichen dieſer Behörde unterſtellten Linien an Sonn und
Feſttagen eingeſtellt, um ſo weit als mal die Sonn
tagsruhe dem Bahnperſonal zu Theil werden zu laſſen.

Halberſtadt, 2. Mai. (Schwurgericht.) Jn der
vorgeſtrigen Nachmittagsſitzung des hieſigen Schwurge-
richts wurde gegen den Bergarbeiter Leb recht Richter
aus Pr.-Börnecke, 48 Jahre alt, verhandelt, welcher des

gixg Ende Oktober v. J. mit dem Arbeiter Wilh. Heine
ebendaher, Abends auf die dortige Feldflur, um Futkerrüben zu
ſtehlen. Das Vorhaben der beiden Felddiebe ſollte indeß ver
eitelt werden, da ſie von den beiden Feldpoliziſten Schulz und
Appoldt bemerkt wurden. Zunächſt hielt der Feldpoliziſt
Schulz den Arbeiter, Heine feſt, während Appoldt auf den An
geklagien zuging. Jn einer Entfernung von fünf Schritten
ſchoß dieſer auf Appoldt, der das Einſchlagen vonSchrotkörnern auf der linken Bruſtſeite ſpürte. Der Beamte
wehrte ſich mit ſeinem Degen, indeß wich der Angeklagte dem
Stiche aus und es gelang ihm, noch einen Schuß abzugeben,
welcher an der linken Schäfe des A. vorbeipfiff, die Haare ver-
ſengte und die Haut ſtreiſte. Der zweite Beamte, Schulz, ließ
nun Heine laufen und eilte A zur Hülfe. Durch zwei weilere
Schüſſe wurde Schulz leicht verwundet, da der Revolver fehler
haſt war. Nur dieſen Umſtande haben die beiden Beamten die
Rettung ihres Lebens zu verdanken. Der Augeklagte wurde
zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Der als Zeuge vernommene Arbeiter Heine, jetzt
in Kochſtedt, wurde wegen Verdachtes, einen Meineid geleiſtet
zu haben, ſofort in Haft genommen. Jn der heutigen Sitz-
ung wurde der frühere Bauunternehmer Heinrich Schäker
aus Wernigerode wegen betrügeriſchen Ban-
kerott unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf
die Dauer von 5 Jahren verurtheilt. Von der Freiheitsſtrofe
Sag ſechs Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth-
papiere, ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl
ſtellen eingelöſt werden, iſt auf 85 o belaſſen worden. Es
werden demnach bis auf Weiteres für 100 ſl. Wöohtt 170,50

Braunkobhlen-Aftien- Geſellſchaft „Grub.e
Ernſt“ zu Altpoderſchan bei Meuſelwitz. Die
GeneralVerſammlung beſchloß auf das Geſchäſtsjahr 1891 ein
Dividende von 25 h 75 pro Prioritäts-Aktie Lit. A und
5 h 15 pro Prioritäts-Stamm-Aktie zu vertheilen.

Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft „Union“Kriebitſch bei Meunſelwitz. Die GeneralVerſammlung
genehmigte den Rechnungsabſchluß pro 1891 und ſetzte die Divi
dende pro 1891 auf 20 für jede Prioritätsactie feſt, deren

Auszahlung ſofort erfolgt. tDie .Kette“, Deutſche Elbſchiſffahrts Geſellſchaft hat im
April 1892 an Schlepplohn und Frachten 482 207 .4 gegen
441 339 im Vorjahre eingenommen. Die Geſammteinnahme für
Schlepplohn und Frachten vom 1. Jan. bis 30. April d. J. be-
trägt 1049 059 gegen 837 693 im Jahre 1891.

Laut amtlicher Bekanntmachung kommt jetzt bei Poſt
anweiſungen nach Ländern mit Francswährung das Umwand-
lungsverhältniß von 100 Francs gleich 81.40 in Anwendung

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Mai. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer wird wie jetzt feſtſteht, Thorn während der
Kaiſermanöver im Jahre 1893 beſuchen.

Paris. Bemerkenswerth an den ganz im republika-
niſchen Sinne ausgefallenen Gemeinderathswahlen iſt die
Wahl Wilſons und ſeiner Liſte in Loches, wo der
Schwiegerſohn Grévys allerdings anſäſſig iſt. Wilſon be-reitet oſtenber ſeinen Wiedereintritt in das Parlament vor.

Der Maire von Rouen verweigerte den dorthin für den
1. Mai kommandirten Truppen die Unterkunft. Der Prä-
fekt mußte von Amtswegen ein Gemeinderathsmitglied dele-
giren um den Maire zu vertreten. Der Gemeinderath
von Troyes wo die großen Brände ſtattfanden, iſt durch
weg ſozialiſtiſch-revolutionär. Die Stadt iſt jahrelang ohne
Polizei, da die Stadtverwaltung konſequent die Mittel da
für verweigert.

Hamburg, 2. Mai. Die große FReepſchläger-
bahn von Pfannenſchmidt in Altona ſteht ſeit acht
Uhr Morgens in Flammen und iſt verloren. Der ver-
müthliche Brandſtifter iſt bereits verhaftet. Die
ganze Feuerwehr iſt thätig.

Koblenz, 2. Mai. Der König von Schweden
trifft in Königswinter am 6. Mai ein. Sein Aufent-
halt wird einige Tage währen. Er beſucht von dort ſeine
Gemahlin in Honnef.

London, 2. Mai. Da in Betreff der an der Mauer
des Arſenals von Woolwich gefundenen, mit Patronen,
Dynamit, Schießbanmwolle und Pulver gefüllten Leder-
taſſche nichts darauf hindeutet, daß verſucht worden iſt,
eine Exploſion zu verurſachen, ſo behauptet die Polizei,
daß der Fund von einem Diebſtahle herrühre.

London, 3. Mai. Der Kriegsminiſter hat Nachricht
über Kämpfe in Weſtafrika erhalten. Darnach wurde
Toniataba am 28. April durch eine Abtheilung britiſche
Matrofen und Soldaten des erſten weſtindiſchen Regiments
zerſtört. Ein Hauptmann wurde tödtlich getroffen und
von der Mannſchaft wurden ſechs Perſonen verwundet.
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte und Suliman Santa
wurde getödtet. 119 Frauen und Kinder, welche den
Engländern in die Hände fielen, wurden nach Bathurſt
(Gambia) gebracht, damit ſie nicht von den verbündeten
Stämmen als Sklaven ergriffen würden.

Paris, 2. Mai. Verbürgten Nachrichten zufolge ſind
auf Corfu etwa 1000 Kilo Pulver und Dynamit geſtohlen
worden.

Sofig, 2. Mai. Wie ich zuverläſſig erfahre, hat ſich
bei den Nachforſchungen in Betreff der in Ruſtſchuk bei dem
Armenier Gabaret vorgefundenen Bomben ergeben, daß
ein Theil derſelben dazu benutzt werden ſollte, um einen
Eiſenbahnzug der Linie Zaribrod-Sofia in die
Luft zu ſprengen. Der Premierminiſter Stambu-
low wird im Laufe der Woche auf einige Zeit nach
Tirnowa reiſen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 8 Mai 18892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Lo. netto).
Weizen ruhig 198-208, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 194--200. Roggen ruhig 201--207. Gerſte Braun
165- 180 nominell, Futter 145--155. Hafer ruhig ohne Handel
149--154, neuer Mais amerik. Mixed 122 126
Dongumais 140- 150. Naus Rübſen „Sommer
Rübſen Erbſen Victoria 195--212, Wicken
Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 40--42. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen 42,50--43,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
nel. Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 37,38

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 30-40. Vohnen 17, 19 Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 56-—58. 4Futterartikel Futtermehl 15,50-16,50. Roggen
kleie Il, 12, Weizenſchaalen 10,50----11,00 Weizeu-
grieskleie 11,60 11, Malzkeime, belle 12,00--18 00,
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50 14,50. Malz 28,50—-30,00
Mark. Rüböl 52,50. Vetrolenm 23 Mark. Solaröl

töffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,90
verſüchten Todtſchlags angeklagt iſt. Der Angeklagte

6,825300 16,00 Mk. Spiritus v. 10000 L. v c
aurt,

70 Mark Verbrauchsabgabe 42,40 B.



Magdeburger e vor 2. Mai 1892.VF r

eich Anle he e 4 7agdeburger Stadt-Odligationen 96,25 B.Sie du Buckau- Obligationen 102,75 B.
Deffaner Gae, Obligationen 4 e

189
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſlsAct. p. St.

a 300 Mr. vollgezahlt. 30do. Feuerverſich „Actien p. St. 3000 Mk.
mit 2 Einzahlung I 206 I 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 3500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 Sdo. ctien p. St. a 1500 Mk.mit 200 Einzahlung 6 408, Gdo. Rück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollge zahlt 45 45 915, G
Div. in
1890 J 1891

z Dravſati Neuſtadt- Magdeburg 4 8
groline, conſolidirte Bergwerke-Ackien 4 7 8Trgnge F rik Buckau-Actien 5 6 9Defiauer Gas,Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 5

„Kette“, Eibſchifff.Gef.- Aktien 4 s 1
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 uPiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 1 412 9o,3 G

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 109,20 B.do. Bau und CEreditbank-Actien 4 8 2do Bergwerks Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33do Privatbank-Actien 4 6 4 140,25 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 9 8Marie conſolidirte Bergwerkés- Aktien 4 2 S
Maſchinen-Fabrik BuckanActien 4 22 74,50 GSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24
Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2

do. do. Stamm- Prior. 6 6107, 107,50 bz.

J rWaſſerſtände.
u wunder Null.Saale un uftrut. Fall Wuchs

alle 2. Mai 1.84 3. Mai 134rotha 198 T. z 14] leStraußfurt r 115 j. 225 0, 10KAisleben II. Mai i P 6 2. Mai 1870, c
lbe.Außig I. Mai 0,51 2. Mai 4 0,66. 0,15Dresden. J w 0,55 0,38 9,17Wittenberg 204Wagdeburg 1,7 5 1,520,08Barby m 1,76 1,700,06Wittenberge 1202 1,99]0,03

Waaren- und Produktenberichte.

Berlin, 2. Mai. Getreid C.

189,5 Mk., loco 187- 217 Mk. nach Qualsät, Lieſ

bis 155--184,25 Mk. bej.
Roggen per 1000 Kilogr. loco unbelebt, Termine flau,, gekündigt 600 Tonnen,

loco 189.-195 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
Monat 194 191,5--193,5 Mk. be

188,25 187,5——188,25 166,75 Mk. bez.
)92 181,5 182,25 181 Mk. bez., per Juli-Auguſt 170,75--171 170
Unguſt- September Mk. bez., per September- Oktober 166 165

erſte per 1000 Kilogr. loco ſlau
gerſte 140— 156 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco
Tonnen, Kündigungsp

Kündigungspreis 194 Mk. bez.,
qualität 195 Mk., per dieſen

Mk. bez., per MaiJuni

kündigt 500
Hität bez., Lieferungéqualität 150
Mk. bez., feiner 165——170 Mk. b
dis 162, ſeiner 165 8 Mk. ab
reis Mk. bez.,

Magdeburg, 2. Mai.
209 Mk., Landweizen inländ.

Mk., Hafer 147— 154
Breslau, 2. Mai.

per SeptemberOktober 170,
Stettin, 2. Mai.

MaiJuni 60, per Juni d
5 15

Köln, 2. Mai.
„00, per Mai 19,30, per Juli 98,90.
„00, per Mai 39,30, per Juli 18,70.

Mannheim, 2. Mai.
Roggen per Mai 18,25,

)er Mai 19,10, per Juli 13
18,95.

Hamburg, 2. Mai.
dis 208.
oco ruhig, neuer 180— 185.

Wien, 2. Mai.
Gd., 8,47 Br.

eſt, e
Derbſt 8,17 Gd.,

Gd., 7 Br.
Paris, 2. Mai.

Parisé, 2. Mai.

„85,

Ro

Weizen hieſiger

(Anſangsbericht.)

Berliner Börse V. 2. Mai
Prenßiſche und dent che Fonds.

4Deutſche Heichs- Anleihe 106,69 Gdo. 92 h 12192,70
do. Jnterimſch. 600 2 7m conſol. Staate Anleihe t r

O. 99,Preuß. Stoats-Anl. v. 808 a 309
do. Staat sSch.Sch. 3120,20B
do. Prämien Anleihe 3

Berliner St.-Oblig. abgeſt. e 97,5091
do. do. neue 312Breslauer Stadt-Obligat. 4102,
alleſche StadtAnleihe 3

e Pro nleihe (32 16,0
Stadt Anl. v.Berliner nk. v. 288 s o

41511.509

do. 4 154, 00Kur und Neumärkiſche 9.7.
do. neue 3796,705Landſch. Central

do. do. 32 9 2053do. do. 384,302S Oſipreußiſche 3 V 20BZ. Wonpnerſche 312 96,10 d G

do. 4 6 oPoſenſche, neue 4 01,705
do. do. u 2ääS 4 0,506Schleſiſche, altlandſch. 87,000

do. nene 3 906Weſtpreußiſche

ommerſche ndrtige

reu 4 02,60*2ähſiſhe

Graunſchw. 20 Thlr.-Looſe,

Mk. p. St. o 665SölnMind. Prämien-RAnl. 213,000, G
Sächſiſche Rente 3 188,56

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe 5 41,505)

do. do. äußere 42137,40n Gold Anleihe 18859
övptiſche Anleihe gar. a e
do. do. kleine 4 50Briechiſche Weh 1881 84] 5 r
do. conſ. Gold diente 4 19,2

e Rente 5 59,20eſterreich. Silberrente 4 80,90 G
do. Papierrente 3do. Goldrente 4 95,00 G
do. 1860er Looſe 5 125,70Portugieſiſche Staats- Anleihe 4 40 b G

Ruſſ.-Engl. Goid-Rente 1889] 6 103,760
do. Goldrente 1884] 5
do. eonſ. Anl. 1880] 4 (9!, 10
do. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 (94,008; O
do. NRicolai-Obligat. 4 (91,22 G
do. III. Orient-Anl. 5 (C9,90do. Präm.Anl. v. 1864] 5 157,60 G
do. do. 18661 5 146,60 d Gdo. Vodenered.-Pfandbr. 497,60 d
do. Entr.Bder.Pfandb.! 5 82,50 G

Rumäniſge Rentke 4
o. Staats O. fand. 5 101,20

do. c. III 8 97,00 O

Rog

loc

eizen feſt, per Mai 23,809,

e

o

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feine Waare beachtet, Termine ſuill, gekündigt 60 Tonnen,

erungéqualität 190

Mk. bez.
große und kleine 1:0490 Mk. dez., Futter

ſchwach behauptet, Termine wenig verändert, ge
reis 147 Mk. bez., loco 146- 172 Mk. nach Qua

Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152 163
ez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 152

I Bahn, Boden und frei Wagen bez., Kündigungs
per dieſen Monat und per MaiJuni 16,5 147 146,75 M.

v e Juniguli 145, 17,75 147 Mk. bez., per Juli- Auguſt 143-— 144,5-- 143

202 177 Friedeberg.)
Weizen 186— 200 Mil.,

Weizen fremdländ.

en feſt, loco 183 394, per

o neuer 21,0, fremder
Roggen hieſiger loco 20,50, fremder koco
Haſer hieſiger loco 15,00, fremder

Weizen per Mai 18.50, per Juli 19,05, per Norember
per Juli 17,80, per November 16,70.

per November 13,85.
Weizen loco ruhig, holſteiniſcher

Roggen loco ruh

Gd., 8,57 Br.,

Kü an zeprris
bez.

dieſen Monat 189,50 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk., per MaiJuni 188,
188,75 187,75 Mk. bez., per Juni-Jnli 187,59 188 197,25, per Juli-Auguſt 184,75

z., Durchſchnittspreis
per JuniJuli
Mk. bez., per

186207 Mk., Weißweizen 19--204 Mk. bez., glatter
Nauhweizen 182- 192 Mk., Roggen inländ. 193

fremdl. 196—-203 Mk., Ehevaliergerſte 165- 175 Mk.,
Mk. für 1000 Kilogr.

6 gfeen per Mai 208,00 Mk., per MaiJuni Mk.,

e feſt, loco 205--213, per Mai 207,00, per
ili 204.

ger MaiJuni 192,00, per JuniJuli 188. Pommerſcher Hafer neuer loco

andgerſte 160 165

Haſer

loco neuer 200
ig, wecklenburgiſcher loco neuer 195-220, ruſſiſcher
Faſer ſeſt, Gerſte ruhig.

Weizen per Frühj. 8,93 Gd., 8,98 Br.,
Roggen per Frühj. 9,18 GOd., 9,29 Br., per Herbſt 7,74 Gd.,

per Frühj. 5,90 Gd., 8,95 Br., per P 5,92 Gd., 5,95 B
Weizen loco feſt, per MaiJuni 8,55

8,19 Br. Haſer per Frühjahr ,02 Gv., 5,54 Br., per Herbſt

Weizen feſt, per Mai 23,70, perZuni 21,00, per JuliAuguſt 24,40, per September Dezember 24,60.
dehauptet, per Mai 17,90, per September Dezember 15,80.

(Schlußbericht.) W

per Herbſt 8,44

Roggen

per Juni

per

Mai
t

loco

r.

per

per April per Mai

kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine
digungspreis Mark.

per Auguſt- Dezember 5,85 Br.
Antwerpen, 2. Mai. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſfinirtes

Type weiß. loco bez., Br., per April 14, Br., per Mai 14,Br., per September- Dezember 14,— Br. Anzie! end.

in NewYork 6,10
Ziemlich feſt.

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſte Hekündigt
--,000 Liter. Kündigungspreis 40,3 Mark. Loco mit Faß Marxrk, per
dieſen Monat und per April-Mai 40,4—-4,4 bez, per MaiJuni 42,41,7 bez., per Juni-Juli 42,6 42,9 bez., per Jnuli Auguſt43. 42,7
Oktober 49,9-—41,7
rember Dezember

Mark Verbrauchsabgabe 69,60 Mark G., mit 70 Mark do. 43, Mark G.

mit 70 Mark Konſumſieuer 40,20, per April Mai 40,20, per AuguſtSep

Faß 70er 38,80.

Berbrauchsgbgaben per April 68,40,
April

r 29, Br., per AuguſtSeptember Br.,
Br.

Mai-Auguſt 44,50, per September- Dezember 40,

Be t. Gekündigt 26009 Centner.

bz.,
JuniJuli per Sepfember-Oktober 51,7 51.9 52,8 b

53, Br.

Veborer Saweſſcſe ſ Drcdrwgere in Doſe Saale

74,10, ver Juli- Auguſt 24,69. per Sepiember- Dezember 24,70. Roggen dehaupjet,
per Mai 17,80, per September- Dezember 15,90.

Amſterdam, 2. Mai. Weizen auf Termine unreränd., per Mal 204, per No-vember 212. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſeſt, per Mai 187, per
Oktoker 164.

Antwerpen, 2. Mai. Weizen behauptet Roggen unverändert. Hafer
unverändert. Gerſte unverändert.

London, 2. Mai. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
London, 2. Mai. (Anfangsbericht.) Getreide im w. v ruhig. Wei

und Gerſte weichend, Hafer ſtetig, Mais ſtetig I Sh. höher Verkäufer. Mehl
aum behauptet.

*London, 2. Mai. (Schlußbericht.) Weizen im Allgemeinen ſtetig,engliſcher feſter, T geſchäftslos, Mais feſt aber knapp, ordinäre perſi e f.

12 Sh. höher. SchwimmendeHafer geſchäftslos mitunter e niedriger.
Gerſie ruhig aber ſietig Schwimmender Mais feſt, für nahe Ankünfte ziemlicher
Begehr, für entferntere Stimmung ruhig.

Zucker.
Magdeburger Börſe.I. Preiſe fur greifbare Waore.

A. Mit Verbrauchéſlener.
30. April. 2. Mai.Brodraffinade J. Mk. M.Brodrafſinade II. i M.Gem Rafſindade 28, 29, Mk 289 29, M.

Eem. Melis 1 6,75 wir 26,75 M.
Kriſtallzucker II. Mk. d.Tendenz am 2. Mai Rubhig.

D. Ohne Verbrauchséſteuer.
30. April, 2. MaiGranulirter Zucker M. M.Kornz. Rud. 92 18, M. i8, MKornz. Rend. 8805 16,8 17,20 M. 16,80 17,20 N.

Nachpr. Rend. 75 13,20 14,40 M.
endenz am 2. Mai. Geſchäſtsl

13. Terminpreiſeabzüglich
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.a u auf e Maddeburs.

otizlo
d. frei an Bord Hamburg.Mai 12,82 bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. an Juni dez., 13,07 Br.,

13,62 Gd. Juli 13,ſ7-15-—17 vez., 13,20 Br. 13,17 Gd. Auguſt 13,32
bez., 13,37 Br., 13,32 Gd. Sepiember bez., 1 Br., 1,297 Gd.
Oktober bez., 12,62 Br., 12,55 Od. OktoberTezember bez.

12,55 Br., 12,50 Gd. Norember Dezember bez., 32,80 Br., 12,45 Gd.
Tendenz Stetig.

ß. Granulirter Zucker.
gwti g7 n

Tendenz:Vie Aelteſten der Kauſmannſchaft.

r dec Mein den R Mwittagsbericht. Rüben Rodznger t
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue UÜſance, frei an Bord Homburg per April
22,97 er Mai 12,80, per Auguſt 13,92, per Oktober 12,62. Tendenz Ru i

Paris, 2 Mai. (Telegramm.) (Schlußbdericht.) Rohzucker 98 Procent
rukig, loco 37,50 5 37,75. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 160 Kilgramm per
April 37,62, per Mai 37,75, per Mai-Auguſt 38,2, per Oktober Januar 35,37.

„„London, 2. Mai. (Telegramm 96 Proc. Javazucker loco 1555 ruhig
Rüben- Rohzucker loco 13- ruhig.

13,10 14,50 M.

Mai dez., Br.,

aſfee.
Havre, 2. Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Lavre, 2. Mai. Vormittag 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vonPeimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe 9ood average Santos per Mai 88,25,, per Sep-

tember 80,25 Per Dezemker 78,57. Behauptet.
Hamburg 2. Mai (Nachmittags.) Good average Sontos per April

65, er Mai per September 63, per Dezember 62,80. Ruh g.
Amſterdam, 2. Mai. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 52
New-York, 2. Mai, (Telegramm.) Kaſſce Rio Nr. 7 low ordinvary

Petroleum.
Petrolenm. (Rafſinirtes Standard white)

Gekündigt b.Per dieſen Monat Mark.
Petroleum loco 10,70.
Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,90 bz.

Petroleum ruhig. Standard white loco

Berlin, 2. Mai. per 100Kün

Stettin, 2. Mai.
Bremen, 2. Mai.

Hamburg, 2. Mai. 5,89 Br.,
New-York, 2. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard w ite

0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,10- 00,0 Gd.
Nohes Petroleum in New-Pork 5,40, do. Pipeline Ceriſicates per April 58

B e bar. Mark Verdrauchsabgabe per 100Berlin, 2. Mai. iritus mit 5 dark VerbdrauchsaGekündigt Liter. Kündigungs
Loco ohne Faß 00,9 per dieſen Monat

bez., per AuguſtSeptember 43,3- 45,5-—43,0 bez., per September
bez., per Oktober-Nodember 40,7 bez. per No
39,7 bez.

Leipzig, 2. Mai. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50

Stettin, 2. Mai. Spiritus behaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſteue

ember 42,00.
Poſen, Spiritus loco ohne (50er) Faß 68,30 do. loco ohne

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. do. per AuguſtSeptember 4!,
lolo per April-Mai 29,50 Br., per

per September- Dezember

2. Mai.
Feſt. J

Breslau, Mai.
39,- do. do.

Hamburg, 2. Mai
ver April-Mai 39,

Spiritus ſtill,

Parxi e, 2. Mai. Spiritus ruhig, per April 44,26, per Mai 44,50, per

elſagten. Fettwaaren. dere Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
Kündigungepreis 63,6 Mark. Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat A. 0, per AprilMai
per April Piai 0 bez., per Mai bez., per

Oele.
Berlin, 2. Mai.

z

r r he 2. Mai. Rüböl per 100 t netto ohne Faß 52, Mark bez.
eſt

Stettin, 2. Mai.
Oktober 51,50.

Köiün, 2. Mai.

Rüböl rukig, per April Mal 53,-, per Sepkembee,

Ruddl loco 56, per Mai 54,50, per Oktober 53,20,
Hamburg 2. Mai. Rübbdl (unverzollt) ruhig, loco 55,
Parie, 2. Mai. (Telegramm.) Kütsl träge, per April 53, per Mal

59,- per Mai-Auguſt 54,60, per September Zezember 55,—.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzig, 2. Mai. Rapsé ſür 1006 Kigr. netto Mk.
Leipzig, 2. Mai. Rapskuchen per 290 kg netto Mk. BrMagdeburg, 2. Mai. Raposkuchen 12, 0 13,25 Mark für 100 kg.
Hamburg, 2. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereinl,

gung. Preiſe: Loco 8,50 Mark aus Schiffen zu erwarten: April 8,35 Mork, April
Mai 8.05 Mark, per September- Oktober 7,80 Mark. Tendenz: Jar

Famburg, 2. Mai. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März Aprij
8,80 Mark, April. Mai 8,40, SeptemverOktober 8,30 für 50 Kilogramm.

London, 2. Mai. Chili-Salpeter 9 h I. ä. Für gewöhuliche, eh. 69
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. April. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28--40 W

Speiſekohnen weiße, 22- 4. Mk., Linſen 40-70 Mk. ver 60 Kilogr.
Berlin, 2. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco matt. Termine ſlill. Gel,

450 Ton. Kündigungepreis 114,25 Mk., Loco 15--121 Mk. nach C.ualität bez., per
dieſen Monat 114--114,5 Mk. bez., per MaiJuni per Juni-Juli per Juli
Auguſt per September-Oktober

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190 -240 Mk.
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 30. April. Mais per MaiJuni 5,23 Gd., 5,26 Br.

bez., Fulterwagare 163

ehl.
Berlin, 2. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramn

brutto inck. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk.
per dieſen Monat 26,80-—26,20 bez., per Mai9uni 26, b 26,95 bez., per Juni Juli
26,85— 25,70 bez., per JuliAuguſt

Berklin, 2. Mai. Weizenmehl Nr. 00 28,50 26,00 bez. Nr. 0 28,76
bis 24,00 Pik. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. dioggenmehl Nr. 6

und 1 26,0-25,75. Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 28,75 26,50 Mk. vber,
Nr. 0 1,50 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 2. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ſeſt, per M51,00, per Juni 50,70, per Juli-Auguſt 52,90, per September Dezember ?23,00.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, “0. April. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 33,25--33,75 Mk.

ſeuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 18,75 Mk Weizenſtärke, ſakigg
36-38 Mk., do. großſtückige 44—45, Mk. hall. u ſchleſiſche —-,44 45, Mi
Schabeſſärke 92-—-33 Mirk., Maiesſtärke 36—37 PMir., Reisſtärke (Strahl.) 46, 47,50
Mk., do. (Stücken) 43--44 Mk. AUes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von
mindeſtens 10000 Kilogr. u ßStroh. HenVerlin, 30. April. (Pol.-Präſ.) Richſſtroh 4,50- 5,50 Mk., Hen 5.70- 7.80
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
BVerlin, 30. April. er Rindfleiſch von der Keule, oBauchſleiſch 1,60, 30 Mk., Schweineſleiſch 1,10— 60 Mk., Kalbſleiſch 0,90 70

Hammelſleiſch 90——1,50 Mk., Butter 2,00, 2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüé
2,20 4,00 Mk

Kartoffeln.
Berlin, 30. April. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 7,50 9, Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 2. Mai. Notirungen v, Kammzug auf Zeit. La Plata Contralt

B Mai 3,82 i Mk., do. B Juni 3,85 Mk., do. B Juli- September 3,872 2 Mk.,
do. B Okiober 3,90 Mk., do. B November April 3,92 Mk. Tagesmſatz 20060 Kg.

Liverpool, 2. Mai. (Telegr.) (Anfangsbexricht.) Muthmaßlicher Umſab
3000 B. Rulig. Tagesimport 3000 V.

Liverpool, 2. Mai. Nachm. Baumwolle. ümſatz 3000 B., davon für

Metalle. t
Spekulation und Export 2.20 B.

Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn 553
London, 2. April. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,Leipzig Zinn: Straits 93 Naſtrau 93“8 Lſtrl.
London, 2. Mai. ChiliKupfer 45 per 3 Monat 46.
Den vorr, 29. April. Zinn Straits 20,60 Doll., Ciſen Nr. 1 Collnetd

21,00 Doll.
Glasgow, 2. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche i

Tons gegen 4556 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Viehmärkte.

*Steinbruch, 29. r Nachf. ſchw. Vorrath am 27. April 149,998
Stück am 28 d. Mts. wurden 2432 Stück aufgetzieben, 2826 Stück albgetrieben
demnach rerblieb am 29. April ein Stand von 149,604 Stück. Wir notiren:
Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 45,50-—46 Kr., mittlere 45, 45,50
Kr., üngar-Bauernwaare: ſchw. 48,50 46 Kr., mittlerer von 46—47 Kr., leichte v.
47, 48, Kr. Serb. ſchw. v. 46, 46,20 Kr., mittl. von 46—46,50 Kr., leichte u,
45,50-46,50 Kr.

Oficieller Bericht über den Schlachtviehmarktan dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Mai 1892.

20 1,60 Mi

wo
Erzielte Preiſe per 50 p. in Mark für

S S 2 n e Z.Zum Verkauſe z 22 53 222255 533 135 53 83ſtanden 22 ov e 85 3J. Qualität II. Qualität III. Qualität

305 Rinder, davon S S 2 287 18107 O en e e 17 7 64 57 1603 434 Kalben 2 70 S 62 S 57 32 3102 Kü e e e J un 64 5 8 52 90 1262 Bu en. 6 ws 57 52 62225 Kälber? 40* 7 36 un 32 un 235601 Schafvieh“ 30 2 27 S 24 o 490 105714 Schweine, davon e 2 e S 7 7 692 22(bei 20 kg. Tara)

668 Landſchweine 28 c 56 c 83 e 669 346 Bakonier 54 s e S S 7 27 191855 Stück Schlachtvieh. Maſſtälber dis 45 Mk
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindera wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftesgang: 1. 2. u. 3. langſam, 4. gut.

Verlag der Akliengeyellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu u.
Beraniwort liche viedakienre: Tleſredaktenrr Wilhelm Anthony

für pPririt Feuilleton ünd den übrigen Anhanh ausſchließlich des Nachbezeichneten
Vr. Walter Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater und
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handeie-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnunden: Chefredakteur Anthony 1210 2 Riedakteur Dr. Gebens
leben 9- i Uhr. D Exsediſiren (JInſeratenannahme u. Geſchäſteangelegenheitenſt. zumBreslan, Mai. Rüböl per April 53,00, per April-Mai iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Abends.

”„F „”FZZ ZZ Y. P(PYE«rSSSCCTT CO>2 EC--TJTZWEÖjò,'.d ſt JneneZf. j »Privr.Cblig- in rechuungs-Courſe.Ung. Eiſ.-Geld- An 1889 1000) 102,260 Ansländ. Eifenbahn ler Eblie gpeining. HypothPlder 390 2 70,70ä G raten a e

do. Gold Rente 4 l Meininger 400 Pr.-Pſotr. 4 Fr. oſerr. 2 M '92 l. vor rer'Serbiſche Rente v. 1884 5 0,100 O Böhm. Nordhahn Gold 00,6 Meining. Looſe 27,90 G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Vf. 100 Ru
de de e in ſraets ſSits ih. von t e e es. an. o dec. 8 i. eſt. dDuxPrag Gold Preuß. Bodener., rüch. o 5 i Wechſel.ehe e berderg Gott e e t v v. zEiſenbahn-Stamm- und Stamm Seſterr. Franz-Staated. alte 954259 do. i00 00 Amſterdam 100 gl. s T. 160,029Privritäts-Actien. de d g. e De E Vrevß Centrarbodene e d 1,30 O t9 I. t 4 9O. O. 9 90 1 rucz. 4 30 London 1 Lſtr. 2Oeſterreich. Nordweſtbahn 9 do. von 1890 4 103,060) O 1 Lür. 3 i. 21220, 3ividende !890 m e La. B. d 9e,606 do. 100 5 h d 100 Fres. 8 T. z eDividende 21 ParisKachenMaſiricht 3 62,309 O do. do. Gold 168,800 Preuß. Hyp.Bk. 120 11 25 o 100 Fres. 2 M. 3 80,60 vAllenburggei 25 Oeſterreich. Südbahn 3 P o,20B do. e tersdurg 100 S.-R. 3 W. i 218, 72Buſi ater Bahn wer do. do. d o 7. do. 100 4 o Peite e 160 S. 3 B. erDu Bodenbach 12 ReichenbergPardub. Gold an do. 100 31095,800 Wien Oeſt. W. 100 l. 5 T. 170.9Dortmund-Enſchede St. Pr. 112 112,00 d G e Sei r Süddeutſche Bodener. 4 l 103,80 G do. do. 1090 I 2 M. 4 Vo, 053

OGaliz. Carl-Ludwigébahyn h r o. v. c un iV 140, Jndnſtrielle Geſellſchaften.in Zlankendurg 133 do. S n T h .70 Sgnt n Gold-, Silber u Papiergeld

angorod nde rö i rk.Zuch St.Pr 22,50 t Kurel Kiew gar. 4 88,60 O Anhalter Maſchinenb.A. 6 76,60 Lovrs r Wower ha en 2 -051 s gar. e h apwerte 10 Dollar t Z. gris61,760 djäſan-Koslow gar. „d erlin-Anh. Maſch. I128, catene n n iel d i S weſehnen (war) St a Sögetern de d St. vp „Mär 101,750 Transcaucaſiſche gar. 40 röllwitzer Papierſabri 95,0 Rapoleonsd'or ze Mekee Wühn s9, 160 SorſchanWlener 4 96,20 Deutſche Contin.-Gas. 10 00 Souvercigas per St. 333
o. (Elvethal) 12 102,86 Gotthardbahn IV. 5 309, ws Glauziger Zuckerſabr 12 26,00 O Engtkiſche Banknoten per Lſtr. 36Oeſterreichiſche Staotsbahn a Bank, Hypoth.e n. Croditb-Aetien. Buer Geretn n Bahnen der of g. indo. Süddahn 15 ginſen à 400 v. i. auögen. Reichsbank 4 len k a eſterr. Ban Berl. einlbob 17050Oſipreußiſche Südbahn 1 7530 Dividende 1890 alleſche Ma wegen 35 [310,70 do. Silbereoup. (Berl. ein 22.do do. St. Pr. 9 109,9603 D r Landesbant 815 1134,2293 ildebrand'ſche Mühlenwerde 152,80 Ruſfſ. Banknoten per 100 b i WRuſf. Staatsbahn gar. s 125 Zediner Herdeie e mine gut er 3 61, obd Südpeßbahn gar 5,03 60 Berliner n Lupoth zu i 8 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 112,60Sagibahn p 242593 Sreurſchr z ypoth. 105,8. Leopoldéhäll, chem. Fabr. 17, Leipziger Börse V. 2. Maido. St.-Pr. r Denn he Vanr 10 160,758 Magdeburger Allg. 25 4 2

Woarſchau Wiener 18 222,7. Deutſche Genoſſenſch.Bant 7 i Magdeburger Baubank 52,908 Zf.WeimarGera 0 d Disconto-Geſellſchaſt 11 191,895 u a Pfandbr. des Sächſ. Landw. o97 8 it reiehe Dresdner Bank 10 12,50919 Pommerſche Maſchinen e Seit Verängf. Lande. 9Werrabahn n Geraer Hand. u. Cred.B. “7 v Staßſurt, chem. Fabrik 136,755 Cred e Wyit Berein um nneecce“d i ga Sudendurger Maſch.-Fabr. S Sqhuitſch d. ans Gewtſch.
de d 4000 E. o e Zeitzer Maſchinenfabrik 20,600 v. 59 67 01,50

h 3 7 9 r e J 1875 cv. 4Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Lepriger Der nſtalt a Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. du. an e
Obligationen Magdeburger Bankverein 6 109,10 G Anhalter Kohlenwerke 6 102,258 do. von 1879 ne24 o. Privatbank 6 U 2 Bochum. Gußſtahl 118, 10 G 4en re er en ehe e e e ierg.-Märk. A. B. 8, Mitteldeutſche Creditbdan 6,50 onnersmarckhütte 73, uſſig 0o. C. 3 tionalbank f. D. 9 i6,0 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 57,60 vBerlin-PotsdamMagdeb. A. 4 S Credit 106175,1021 Gelſenkirchener 12 130,2551 Leipziger Bank do. 7 San 4 128,7561

Braunſchweigiſche Bahn t Preuß Bodencredit-Bank 7 125,75 G Harpener Bergwerke 142.70 do. Credit, u. Sparban 2 23,Braunſchw. Landeseiſenbahn 2 29,9063 do. Centralbodener. 60 9 0 E. 10 152,90 Harzer Eiſenwerke conv. 25 B
BreslauWarſchauer Bahn s zomm. Hyp.-Vorz.Act. 6 110, G do. St.Pr. 33,096 Cröſlw. Schuldverſchreibungen 4Deutſch Nordiſcher Lloyd 915 7 e Hypoth.-Bant 5 12 G Hörder Hütten 0,606 Hoalleſche Straßenbahne r 7 Reihebant S 147,00 O önigs- und Laurahütte I0s,65 „Div. v. t 0 W t, o 9übeck-Büchen (gar.) u Sächſiſche Bank 5 116,60 Lauchhammer 10 Leipz. Malzfabr.Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 8,20B Weimariſche Bank l c. 1 8,30G Magdeburger Bergwerke 23 226,25 Div. v. t. 125,00B
MaſnzLudw. 68 69 (gar.) 7 Hypotheken Certiſicat do. St. Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 148,56099do. von i ypo ſcate. Riebeck, Montan Werke 15 166,00 G Zuckerraffinerie 3 160 4

e u t desbant t Roſitz, Braunkohlen Werke 59,56 Div. 89 o 114,003do von 1881 R Anhalter a 6 e Säch). Dußſtahl 142,72 iider Pr. Obl 4 70do. 96, 40B e nä i Bant er er Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 14450 Auſſtg Teplier Pr. 52 3 103.Mecdlenb. Fr.-Franz- Bahn a Deutſche GrundſchuldBan i do. do. St. Pr. 9 144, Buſchtiehrader do. v. 73 90.700
Oberſchleſiſche La. B. 2 do. v 9 n /296,90 Thale, Eiſenbahn St.Pr. 14 105,000 GrazKöflacher do. v. 7 23Ah an ee Deutſche Hyp.-Br. Heyrlie m. 000 Weſieregein Aikali Jii l92,500 PragTurnauer do. 93,00 Gn in do. a iön7ö Vankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J. A.do. a Dothaer Prämier J. Emiſ. 32112,20 Amſterdam 3 London 2 Div. 89 89 390 4 78,90BRheiniſche II. Em. a do. II. 0 90 Berlin 3 aris 3 Zeitzer Par. u. rSaaldahn mee do. Grunder. III. do. Lombard aus Petersburg 512 Div. 90,91 600 4 90,00
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